Abonnementspreis 


fr Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Dienſtag den 6. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Juſertionsprets 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dezember 1898. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach einem Telegramm des „Berliner 
Tageblatt“ aus Rom iſt der Abgeordnete 
Freiherr von Hertling von den deutſchen 
Katholiken nach Rom entſandt worden, 
um den Papſt davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß dieſelben die Reichspolitik durchaus 
billigen und von dem freanzöſiſchen 
Protektorat im Orient nichts wiſſen 
wollen. Freiherr von Hertling ließ durch- 
blicken, daß die Haltung des Kardinals 
Rampolla von den deutſchen Katholiken nicht 
gebilligt werde. Die Antwort des Papſtes 
war durchaus befriedigend, ebenſo wie die 
Aufnahme des Herrn von Hertling bei 
allen vatikaniſchen Perſönlichkeiten ſehr 
ſchmeichelhaft. Seitens ſämmtlicher Kardi⸗ 
näle, mit denen Herr von Hertling zuſam⸗ 
mentraf, wurde ihm direkt die Mißbilligung 


der Rampolla'ſchen Orientpolitik ausge⸗ 
ſprochen. 
Unter den Vorlagen, welche dem 


Reichstage zugehen, befindet ſich, wie die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ hören, auch die lex 
Heinze. 

Der Bund der Landwirthe hat dieſer 
Tage eine Landes-Verſammlung für das 
Königreich Württemberg in Stuttgart ab⸗ 
gehalten und nach einem Vortrage des Frei⸗ 
herrn v. Gaisberg⸗Helfenberg über „Fleiſch⸗ 
theuerung und Fleiſchnoth“ folgende 
Reſolution angenommen: „Die heute im 
Bürgermuſeum verſammelten Landwirthe 
ſtellen an die Regierung die dringende Bitte, 
im Bundesrath dahin zu wirken, daß den 
Anträgen auf Aufhebung der Einfuhrverbote 
und Einfuhrbeſchränkungen von Schlachtvieh 
aus dem Auslande nicht entſprochen werde. 
Jede Erleichterung der Einfuhr vom Aus⸗ 
lande würde nur zur MWeiterverbreitung der 
unſeren Viehſtänden ſo verderblichen Seuchen 
beitragen und damit die im Inlande er⸗ 
griffenen Maßnahmen zur Bekämpfung der⸗ 
ſelben unwirkſam machen. Das Beſtehen 
einer Fleiſchnoth läßt ſich aus dem der- 
zeitigen Stand der einheimiſchen Viehzucht 
durchaus nicht herleiten, und es liegt auch 
im Intereſſe der Bewohner unſerer Städte, 
daß ein wirkſamer Seuchenſchutz an der 
Grenze erhalten bleibt, weil die deutſche 
Landwirthſchaft nur dann im Stande iſt, zu 
mäßigen Preiſen dem ſtets ſich ſteigernden 
Bedarf an Fleiſch nachzukommen, wenn ſie 
gegen die ungeheuren Verluſte durch Vieh⸗ 
ſeuche geſchützt iſt.“ — Der badiſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath verneinte die Frage, sb 


Das Brautblaſen. 


Humoreske v. Armin Rotela. 
— (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Aber mein Freund redet gefliſſentlich 
immer von einer beſonderen Bewandtniß. 
Da muß noch etwas anderes dahinterſtecken. 

„Nun,“ ſage ich, „lieber Freund, Du 
haſt etwas auf dem Herzen, das Du mir 
heute offenbaren willſt? Nicht wahr? Es 
hätte ſich wohl geziemt, daß Du mir als 
altem Freunde ſchon längſt das Geheimniß 
Deines Herzens anvertraut hätteſt. Aber 
es ſei Dir vergeben, wenn Du mit dem, das Du 
mir nun erzählen wirſt, mit Deinem verſtockten 
Junggeſellenthum gerechtfertigſt wirſt.“ 

„Ja,“ erwiderte er, „ich will es Dir 
heute erzählen. Unter der Wucht und Laſt 
von Eindrücken, die ich heute empfangen, 
fühle ich mich gedrungen, mich zu recht⸗ 
fertigen. Aber das mache ich zur Bedin⸗ 
gung, daß Du das tiefſte Schweigen be⸗ 
wahrſt. Eine Kundgebung meines Geheim⸗ 
niſſes würde mich aufs ſchlimmſte bloßſtellen. 
Ich würde zur elenden Karrikatur eines 
Junggeſellen, und die würdige Rolle eines 
ſolchen, die ich bisher geſpielt habe, wäre 
dann ſicherlich ausgeſpielt. Es ſei denn, daß 
Du mich Polterabend und Hochzeit feiern 
IE Dann will ich Dir das Wort zurück⸗ 
geben.“ 

„Ich gab dann Wort und Handſchlag, 
und mein Freund hob alsbald getroſten 
Muthes folgendermaßen an zu erzählen: 


. 


durch die Grenzſperre Viehmangel oder 
Fleiſchnoth eingetreten ſei. 

Für die Zulaſſung ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſcher Arbeiter vom 1. März bis Weih⸗ 
nachten, ſtatt vom 1. April bis 1. Dezember, 
tritt eine Zuſchrift aus der Provinz Poſen 
in der „D. Tagesztg.“ ein. Vielleicht wird 
dadurch die Seßhaftmachung unnöthig. 

Als Gegengabe für die Verleihung des 
Goldenen Vließes an Präſident Faure über⸗ 
gab am Donnerſtag der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Madrid, Patenotre, der Königin-Re⸗ 
gentin von Spanien den Großkordon der 
Ehrenlegion. Bei der Zeremonie wurden 
herzliche Worte ausgetauſcht. 

Der „Times“ wird aus Philadelphia 
gemeldet: Die Wiederherſtellung freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen zu Spanien iſt im 
Gange. Da Spanien den amerikaniſchen 
Wünſchen jo ſchnelles Entgegenkommen ge⸗ 
zeigt hat, beſteht die Abſicht, ein vollkommenes 
Einvernehmen herzuſtellen, durch das die vor⸗ 
handenen Streitpunkte ſo bald als möglich 
aus der Welt geſchafft werden. 

Der nur durch die Jämmerlichkeit der 
politiſchen Zuſtände in Frankreich errungene 
Erfolg Englands bezüglich der Faſchodafrage 
läßt die engliſchen Maulhelden von dem 
Schlage des Kolonialminiſters Chamberlain' 
noch immer nicht ſchlafen. Der Präſident 
des Handelsamtes Ritchie ſagte in einer An⸗ 
ſprache an die Freiwilligen von Croydon, die 
Kriegsgefahr ſei dem Lande näher geweſen, 
als mancher wiſſe, aber die Thatſache, daß 
man ſich nicht gefürchtet habe, ſei dem Ber- 
trauen des Landes in die Stärke der natio- 
unlen Vertheidigungsmittel zu danken. 

Neuerdings ſcheint die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſowohl wie die leitenden Handels— 
kreiſe immer mehr Gewicht auf die Er- 
ſchließung Sibiriens zu legen. Eine finn⸗ 
ländiſche Geſellſchaft mit einem Kapital von 
3 500 000 Rubel beabſichtigt, in Sibirien eine 


große Schiffswerft zu errichten, um nur 
Fahrzeuge für die ſibiriſchen Gewäſſer zu 
erbauen. 


Aus Algier, 4. Dezember, wird ge⸗ 
meldet: Nach einer Meldung aus Ain Sefra 
ſoll an der marokkaniſchen Grenze zwiſchen 
Dienienboure und Icha ein Kampf zwiſchen 
den in Feindſchaft lebenden Stämmen, der 
Beniguilsgund Benidjids ſtattgefunden haben, 
bei welchem der letztere vernichtet wurde. 
300 Mann fielen, Weiber und Greiſe wurden 
erwürgt, junge Mädchen und Kinder in die 
Gefangenſchaft geführt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember 1898. 


— Der perſiſche Prinz Melik Manſur 
Mirza, Schna Es Sultanes, der bereits ſeit 
mehreren Wochen in Berlin weilt, wird in 
dieſen Tagen vom Kaiſer in feierlicher 
Audienz empfangen werden. Der Prinz hat 
ſich zu dieſer Audienz eine koſtbare Uniform 
anfertigen laſſen. Die Achſelſtücke ſind allein 
mit 1250 Diamanten beſetzt, die einen Werth 
von 60000 Mark haben und in wenigen 
Tagen von dem Goldſchmiedemeiſter Karl 
Fiſcher gefertigt wurden. Ebenſo mußten 
zwei Sonnenorden, mit Brillanten beſetzt, im 
Werthe von 16000 Mark, in dieſer kurzen 
Zeit für den Prinzen hergeſtellt werden. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
Freitag Vormittag im königlichen Schloſſe zu 
Berlin den ruſſiſchen Botſchafter Grafen von 
der Oſten⸗Sacken in Audienz. Demnächſt 
empfingen die Majeſtäten den perſiſchen Prinzen 
Melik Manſur Mirza in feierlicher Audienz. 
— Zur Frühſtückstafel bei Ihren Majeſtäten 
waren geladen der Oberſt-Kämmerer Fürſt 
zu Hohenlohe-Oehringen und der Staatsjefre- 
tär des Auswärtigen Amtes Staatsminiſter 
von Bülow. Nachmittags beſuchte Seine 
Majeſtät der Kaiſer das Atelier des Malers 
Koſſak im Monbijou⸗Garten und ſtattete ſo⸗ 
dann dem öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter 
von Szögyeny-Marich einen Beſuch ab. 
Abends beſuchten beide Majeſtäten die Vor⸗ 
ſtellung von Schillers „Wilhelm Tell“ im 
königlichen Schauſpielhauſe und kehrten kurz 
nach 11 Uhr von Berlin nach Potsdam zurück. 
Sonnabend Morgen hörte Se. Majeſtät den 
den Vortrag des Chefs des Generalſtabes, 
Generaladjutanten, Generals der Kavallerie 
Grafen von Schlieffen, und daran anſchließend 
denjenigen des Chefs des Militärkabinets, 
Generaladjutanten, Generals der Infanterie 
von Hahnke. Um 9 Uhr nahm Se. Majeſtät 
militäriſche Meldungen entgegen. 

— Der Kaiſer hält am 14. und 15. dieſes 
Mts. im Saupark bei Springe Hofjagden 
ab. Am 16. fährt er von dort nach Hannover 
wo er beim Offizierkorps der Königs⸗Ulanen 
frühſtückt und dann die Fahrt nach Potsdam 
fortſetzt. — Die Kaiſerin beſuchte am Frei⸗ 
tag Nachmittag die hiſtoriſche und Volks⸗ 
trachten⸗Ausſtellung im Borſig'ſchen Palais. 
Bei der Beſichtigung ſprach die hohe Frau 
ihre lebhafte Befriedigung über die Reich⸗ 
haltigkeit und das ſchöne Arrangement der 
Ausſtellung aus und verſprach, ſehr bald in 
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Begleitung ihrer Tochter, der Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe ihren Beſuch zu wiederholen. 

— Aus Colombo, 4. Dezember, wird ge⸗ 
meldet: Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen iſt hier eingetroffen. 

en Die geiſtlichen Theilnehmer an der 
Kaiſerreiſe nach Jeruſalem ſcheinen mehrfach 
Enttäuſchung und Verſtimmung heimgebracht 
zu haben. In der „Schleſiſchen Ztg.“ klagt 
ein Theilnehmer an der offiziellen Feſtfahrt 
bitter über die mangelhafte Vorbereitung der 
Reiſe, über den veralteten und ſchlechten eng⸗ 
lichen Dampfer „Mitternachtsſonne“ und über 
die Unterbringung der Gäſte in Jeruſalem 
in einem franzöſiſchen Pilgerhoſpiz. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
meldet: Der Reichskanzler giebt am Montag 
zu Ehren des perſiſchen Prinzen Melik Man⸗ 
ſur Mirza Schna es Saltanes ein Diner, 
an welchem theilnehmen: das Gefolge des 
Prinzen, die Mitglieder der perſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, die Staatsminiſter und Staats⸗ 
ſekretäre, die Chefs des Zivil- und Militär⸗ 
kabinets, die kommandirenden Generale des 
Garde und dritten Armeekorps, die General- 
inſpekteure der Kavallerie und Fußartillerie, 
der Gouverneur von Berlin, die Hofchargen 
und andere. 

a Finanzminiſter Miquel, deſſen Ge— 
ſundheitszuſtand wieder befriedigender iſt, 
gab am Sonnabend ein Diner, zu welchem der 
Reichskanzler, die Staatsſekretäre, die Staats⸗ 
miniſter und die in Berlin anweſenden 
Bundesbevollmächtigten eingeladen waren. 

— Generalmajor Liebert, der Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika, erhielt den Rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Schwertern. 

— Abg. Dieden (Zeutr.), der 83 Jahre 
alt iſt, ſollte das Alterspräſidium übernehmen; 
er hat jedoch demReichstagsbureau mitgetheilt 
daß er wegen Erkrankung behindert ſei, an 
dem Eröffnungstage im Reichstag zu erſcheinen. 

= Im Reichstagsgebäude wurde am 
Freitag eine Konferenz zwiſchen Vertretern 
der verbündeten Regierungen und Männern 
aus gewerblichen Kreiſen über ſozialpolitiſche 
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— Aus den Konferenzen im Reichspoſt⸗ 
amt werden jetzt ausführliche Mittheilungen 
in der „Verkehrszeitung“ gemacht: Die 
Einführung von Poſtanweiſungsformularen 
mit einem zweiten Abſchnitt für die Ein⸗ 
lieferungsbeſcheinigung wurde, entgegen den 
Anſichten der vorjährigen Konferenz, als nicht 


„Ich war, wie Du weißt, nach Vollen⸗ 
dung meiner Studien Hauslehrer auf dem 
Rittergute in Z. Mein Prinzipal war ein 
Mann in mittleren Jahren, und die Frau 
Prinzipalin an Jahren ein wenig jünger. 
Beide waren liebenswürdige Leute, und ihre 
zwei munteren Knaben, die ich zu unter⸗ 
richten hatte, waren bald meiner Augen 
Luſt und meines Herzens Freude. Beide 
Eltern waren ſehr religiös und ſtanden in 
freundſchaftlichem Verkehr mit dem Pfarr⸗ 
hauſe. Bald war auch ich der ſtändige 
Gaſt in dieſem gaſtfreundlichen Hauſe. Der 
Pfarrer war ein älterer, geiſtreicher Mann, 
voll Intereſſe und Verſtändniß all der vielen 
Tagesfragen, die dazumal das Leben ſo 
ſehr bewegten. Die Frau Pfarrerin ver⸗ 
ſtand es, durch Liebenswürdigkeit und freund⸗ 
liche Offenheit mein Herz ebenſo ſchnell zu 
gewinnen und an dies Pfarrhaus zu feſſeln 
wie ihr geiſtvoller Gatte. Sie hatten ein 
einziges liebreizendes Töchterlein in dem 
blühenden Alter von 17 Jahren. Vom 
Vater hatte ſie geerbt den ſcharfen Geiſt und 
von der Mutter das tiefe Gemüth, und 
beides ſprach aus den tiefblauen Augen, die 
bald wie zwei Magneten auf mein Herz 
wirkten. Das blonde Haar, das in langen 
Locken von dem zierlichen Köpfchen herab⸗ 
wallte, ließ ſie mir als Urbild eines deutſchen 
Mädchens erſcheinen. Ihre Erziehung war 
die ſorgfältigſte geweſen. Wunderbar be⸗ 
rührte es mich freilich, als ich eines Tages 
in das Studierzimmer trat und Vater und 


. 


Tochter bei der Lektüre des griechiſchen 
Neuen Teſtamentes fand. Aber es war mir 
verſtändlich, wenn der ſprachkundige Vater 
das Töchterlein lehrte, was er ein Söhnlein 
nicht lehren konnte. Und die wohlflin- 
gende griechiſche Sprache gewann in dem 
Munde des lieben Mädchens noch bedeu— 
tend an Wohllaut und Wohlklang. Mit 
einem gewiſſen, wohlberechtigten Stolze legte 
der Vater zuletzt das Bibelbuch aus der 
Hand und verabſchiedete mit zärtlichen 
Worten ſeine Margarita, ſeine Perle. Aber 
von der Studierſtube ging dann ihr Weg in 
die Küche, und aus der Hand des Vaters 
nahm ſie die Mutter, um ſie einzuweihen in 
die Geheimniſſe der Kochkunſt und Haus⸗ 
wirthſchaft. 

Inſonderheit fand die Muſik in dieſem 
Pfarrhauſe eine ſorgfältige Pflege. Herr 
und Frau Pfarrer waren beide hervor- 
ragende Klavier-Virtuoſen, und es war für 
mich, obwohl ich völlig unmuſikaliſch war, 
— heute bin ich es ja „leider“ nicht mehr 
— ein hoher Genuß, wenn die beiden ehr- 
würdigen Leute ſich an das Piano ſetzten 
und mit wunderbarer techniſcher Fertigkeit 
und vollendetem Ausdruck die Schöpfungen 
der hervorragendſten Meiſter vortrugen. 
Auch Margarethe war eine Meiſterin auf 
dem Klavier, und der Höhepunkt jeder 
muſikaliſchen Soiree im gaſtfreundlichen 
Pfarrhauſe war es, wenn der Pfarrherr die 
werthvolle Violine und das zierliche Noten⸗ 
pult hervorholte und Frau Pfarrerin mit 
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ihrem Töchterlein ſich an das Klavier ſetzte, 
und ich als einziges Publikum mich dem 
ungeſtörten Genuß des wundervollen Ton- 
zaubers hingeben konnte. Nun genug, ich 
war bald völlig „bezaubert“ und konnte mir 
nichts ſchöneres vorſtellen, als dies liebliche 
Mädchen meine Braut und dieſe liebens⸗ 
würdigen Eltern meine Schwiegereltern zu 
nennen. Ich begann alſo, mit ausgeſuchten, 
immerhin unverdächtigen Aufmerkſamkeiten 
um die Gunſt des Mädchens zu werben. 
Bald war es ein intereſſantes Buch, bald 
ein duftender Blumenſtrauß aus dem Treib- 
hauſe meiner Herrſchaften, womit ich in dem 
Pfarrhauſe meine Aufwartung machte. Die 
Pfarrersleute waren alleſammt auch be⸗ 
geiſterte Blumenfreunde, und wenn ich zu 
einer Zeit, wo die Flora des Pfarrgartens 
noch ihren Winterſchlaf hielt, mit einem 
Strauß wohlriechender Roſen in allen mög⸗ 
lichen Farben und anderen ſeltenen Blumen 
vorſprach, ſo gab es allemal ein freudiges 
Bewundern und Staunen. Aber bei aller 
Freundlichkeit, die mir in dem Pfarrhauſe 
entgegengebracht wurde, konnte mir eine ge⸗ 
wiſſe Zurückhaltung nicht verborgen bleiben. 
Ich fand keine Anzeichen, daß meine ſtillen 
Bewerbungen irgendwelches für mich hoff⸗ 
nungsvolles Entgegenkommen hervorriefen. 
Juſonderheit Margarethe, der Zielpunkt 
all meiner blumenduftenden Spenden, zeigte 
in ihrem Verkehr nicht eine Spur irgend⸗ 
welcher Veränderung, die mich hätte er⸗ 
muthigen können, zum Sturm auf die kleine 
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empfehlenswerth bezeichnet, da dann, nach 
der Einführung der Zehnpfennig⸗Anweiſung, 
ſechs verſchiedene Formulare am Schalter 
verkauft werden müßten, dagegen wurde an— 
geregt, die Annahme von Poſtanweiſungen 
mittels Verzeichniſſes, wie es jetzt von den 


Vertretung, gemeinſam einen Kranz der 
deutſchen Hochſchulen in Friedrichsruh nieder- 
zulegen, angenommen. 

Stuttgart, 3. Dezember. Die Prinzeſſin 
Auguſte von Sachſen-Weimar, geboren als 
Prinzeſſin von Württemberg am 4. Oktober 


Behörden geſchieht, auch auf vertrauens-1826, iſt heute mittags 1 Uhr geſtorben. 
würdige Privatperſonen auszudehnen. Zur . 
Einführung von Poſtanweiſungen auf Ausland. 
Empfangsbeſtätigung liege ein Bedürfniß Wien, 4. Dezember. Kaiſer Franz Joſef 
nicht vor. Die Frage, ob Anträge der Ab- iſt heute aus Wallſee hierher zurückgekehrt. 
ſender von Nachnahmeſendungen auf Athen, 3. Dezember. Prinz und Prinzeſſin 


Friedrich Karl von Heſſen ſind zum Beſuch 
der königlichen Familie hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 3. Dezember. Der Kronprinz 
Friedrich empfing auf dem Schloß Amalien⸗ 
borg den Kommandanten des zur Zeit hier 
liegenden deutſchen Panzerſchiffes „Aegir“, 
Pohl, in Audienz. 

Sanſibar, 2. Dezember. Infolge der in 
Tamatawe vorgekommenen Peſterkrankungen 
müſſen ſich alle von Madagaskar hierher 


Streichung, Ermäßigung oder Erhöhung des 
Nachnahmebetrages zuzulaſſen ſeien, wurde 
bejaht. Als wünſchenswerth wurde bezeichnet, 
daß Packete, die als dringende bezeichnet 
werden, immer durch Eilboten abgetragen 
werden, was jetzt nicht geſchieht. Die 
Kioske zum Verkauf von Poſtwerthzeichen in 
den Schaltern aller größeren Poſtämter 
haben ſich bewährt und weſentlich zur Ent⸗ 
laſtung der Schalterbeamten beigetragen. 
Gegen die Aufhebung der Vorſchrift, daß kommenden Schiffe einer Quarantäne unter- 
Poſtkarten die nach Beſeitigung der urſprüng⸗ werfen. 
lichen Aufſchrift oder der urſprünglichen |: — 
Mittheilungen auf der eee — be⸗ Das Jubiläum des Kaiſers 
rieben ſind, nicht befördert werden dürfen, 5 

r i Franz Joſef. 

Wien, 3. Dezember. Die aus Anlaß 


wurden Bedenken geäußert. 
des Jubiläums des Kaiſers Franz Joſef neu⸗ 


— Eine Zentralſtelle für wiſſenſchaftlich— 
techniſche Unterſuchungen iſt als Geſellſchaft 8 18 

geſtiftete Militär - Erinnerungs = Medaille 
wurde allen Mitgliedern ſouveräner Häuſer 


mit beſchränkter Haftung und einem Kapital 
von 22 Millionen Mark errichtet worden | 
von der Waffen⸗ und Munitiong = Fabrik |verliehen, welche Inhaber öſterreichiſcher 
Ludwig Loewe, den vereinigten Köln-Rott⸗ Regimenter find. In Gold erhielt die 
weiler Pulverfabriken, der Waffenfabrik] Medaille nur der Großherzog von Luxem- 
Mauſer in Oberndorf, der Hamburger Dyna-burg, da er ſeit 50 Jahren Regimentsin⸗ 
mitgeſellſchaft Nobel ꝛc. ꝛc. haber iſt; die Bronze-Medaille erhielten 
Breslau, 3. Dezember. Unter dem Vor⸗Kaiſer Wilhelm, der Zar, König Humbert 
fit des Herzog-Negenten Johann Albrecht und die Könige von Sachſen und Württem⸗ 
von Mecklenburg fand hier heute eine berg. 
Sitzung des Geſammtvorſtandes der Deutſchen Wiener Zeitungen veröffentlichen 
Kolonialgeſellſchaft ſtatt. An Se. Majeſtät] Aufruf zum Bau einer monumentalen Kaiſer⸗ 
den Kaiſer wurde ein Begrüßungstelegramm Jubiläums⸗Kirche, welche durch den Anbau 
geſandt, welches allerhöchſtderſelbe wie folgt einer Kaiſerin Eliſabeth-Gedächtniß-Kapelle 
beantwortete: „Den in Breslau vereinigten zugleich ein Denkmal für die verewigte 
Vertretern der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft]Kaiſerin zu werden beſtimmt iſt. 
ſende Ich für die treue Begrüßung aus An— Auch aus ſämmtlichen Provinzen der 
laß Meiner glücklichen Heimkehr beſten] Monarchie treffen Berichte über feſtliche 
Dank. Ich weiß, daß Ich mit Meinem Illuminationen am geſtrigen Abend ein. Ju 
Wirken für Deutſchlands Größe auch jenjeits | Olmütz wurde ein Standbild des Kaiſers ent⸗ 
der Meere allezeit auf die Unterſtützung der hüllt. Aus dem Auslande kommen gleich⸗ 
falls über feſtliche Begehungen des Tages 
Nachrichten. 


Deutſchen Kolonialgeſellſchaft rechnen kann. 
Wilhelm I. R.“ 
Provinzialnachrichten. 
OCulmſee, 4. Dezember. (Die diesjährige 


Braunſchweig, 3. Dezember. Bei der Be⸗ 
rathung des Gemeindeabgaben-Geſetzes nahm 
der Landtag unter Zuſtimmung der Regierung 
einen Antrag an, welcher bezweckt, die großen Begräbnißkaſſe) für Lehrer der Kreiſe Thorn, 
b 2c. beſonders zu der Gemeinde- . ae e me 
ſteuer heranzuziehen. em Vorſitz des Herrn Hauptlehrers Litwinski 
j Fig 10 Dezember. Heute traten | US Windak im alten Schulhauſe ſtatt. Zu Be⸗ 


ginn der Sitzung wurde das Andenken dreier im 
etwa hundert Vertreter aller deutſchen Hoch- Laufe des Vereinsjahres verſtorbener Mitglieder 
ſchulen zur Berathung über eine allgemeine 


3 durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nach dem 
Ehrung Bismarcks ſeitens der deutſchen 


vom Rendanten, Herrn Hauptlehrer Zelazuy, 
Studentenſchaft zuſammen. Die Vertretung vorgetragenen Bericht hat der Bücherabſchluß für 
von Bonn ſchlägt die Errichtung vieler ein- 


1898 ein Vereinsvermögen von 3353,24 Mark er⸗ 
fach gehaltener Gedenkſteine in der Nähe 


geben, gegen 3109,63 Mark im Vorjahre. Eine 

8 Kommiſſion nahm eine eingehende Prüfung der 
aller Städte vor, in denen Hochſchulen ſind. 
Hierzu ſei die Unterſtützung der ganzen 


Rechnung vor, und wurde danach dem Rendanten 
deutſchen Bevölkerung zu erbitten. Außer⸗ 


Entlaſtung ertheilt. Im abgelaufenen Jahre 
ſind für drei Mitglieder 300 Mark Sterbegeld 
dem wurde vorgeſchlagen die Errichtung von 
zwei Denkſteinen, in Friedrichsruh und in 


zur Auszahlung gelangt. Einſtimmig wieder⸗ 
einer Stadt Süddeutſchlands, aus den 


gewählt wurden die ausgeſchiedenen Herren 
alleinigen Mitteln der deutſchen Studenten. 


Hauptlehrer Litwinski⸗Windak zum Vorſitzenden 
und penſ. Lehrer Zakrzewski⸗Culmſee zum ſtell⸗ 

Die Berathung hierüber wurde verſchoben. 

Dagegen wurde der Antrag der Berliner 


vertretenden Schriftführer; neugewählt wurde 
Herr Lehrer Polaszek⸗Culmſee zum Schriftführer. 
Zur Aufnahme in den Verein meldeten ſich die 
Herren Schulz⸗Culmſee und Borchert⸗Ernſtrode, 


gabi die Begräbnißkaſſe zur Zeit 124 Mitglieder 
ählt. 
worden, beiteht alſo 41 Jahre. 
dieſer Kaſſe kann mit Rückſicht auf den guten 42,3 
Zweck, den ſie im Intereſſe der Lehrer und deren 
Hinterbliebenen verfolgt, namentlich den jüngeren 
Lehrern nicht warm genug empfohlen werden. 
In Erwägung deſſen machte Herr Abe den 
Vorſchlag, an ſämmtliche Lehrer der drei Kr 
n denen noch ein Theil von dem Vorhanden⸗ 
ein 
ſchriftliche Anzeigen mit der Auff 
Beitritt ergehen zu laſſen. 
im Sterbefalle des Mannes 150 Mark und im 
Sterbefalle der Frau 75 Mark Sterbegeld an die 
Hinterbliebenen. 
größerer Betheiligung weſentlich erhöht werden. D 
Mitglieder der Sterbekaſſe können werden: Lehrer, 
Lehrerfrauen, pen‘. Lehrer, Lehrerwittwen, Geiſt⸗ 
liche zund Organiſten, welche in den genannten 
drei Kreiſen ihren Wohnſitz haben. Nähere An⸗ 
gaben über Beitritt, Beitrittsgeld u. ſ. w. werden 
vom Vorſtande (vom Rendanten Herrn Haupt⸗ 
lehrer Zelazuy-Culmſee) auf Verlangen jeder Zeit 
bereitwilligſt ertheilt. 


Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten ſoll in 
Graudenz eine neue (vierte) Apotheke errichtet 
werden, und zwar in der Marienwerderer Vor⸗ 
ſtadt, zwiſchen der Amts⸗ und Peterſilienſtraße 
einerſeits und der Kaſernenſtraße andererſeits. 
Bewerber haben 
Regierungspräſidenten in Marienwerder einzu⸗ 
reichen. 


Mittag gegen 1 Uhr verunglückte der Raugir⸗ 
arbeiter Robert Klein von hier auf dem hieſigen 
Bahnhofe dadurch, daß er beim Feſthalten eines 
vom Rangirzuge abgeſtoßenen Wagens mit einem 
Fuße hinter eine Weichenverbindungsſtange faßte 
und zu Falle kam, wobei er von dem nachkommen⸗ 
den Wagen erfaßt und am linken Oberſchenkel 
und linken Unterarm überfahren wurde. 
Schwerverletzte, welcher den Unfall durch eigene 
Unvorſichtigkeit herbeigeführt hat, wurde in das 
hieſige Marien⸗Krankeuhaus geſchafft. 


hieſigen Bahnhofe verunglückte Bahnarbeiter Klein 
iſt noch geſtern Abend 


: en erlegen. 
einen Elt 5 


keiten für den verſtorbenen Landeshauptmann 
Jäckel) fanden 
große Saal 5 i 
Blumen⸗ und Pflanzenhain umgewandelt. Nächſt 
dem Sarg nahmen die 
Platz. Zur Linken ſaßen zahlreiche Damen in 
tiefer Trauer, u. 
von Goßler, Oberin von Stülpnagel und mehrere 
Schweſtern, 
aus Mitgliedern der Geſangvereine 
Sängerbund und Danziger Beamtengeſanaverein 
gebildete gemiſchte Chor aufgeſtellt. Dem 
gegenüber gruppirte ſich bis an die angrenzenden 
Räumlichkeiten 
zählende Trauergefolge. 
die Beamten der Landesdirektion und verſchiede⸗ 
\ ner Provinzialanſtalten ein. 
ordentliche Hauptverſammlung der Gulmjeeer) Goß 
der geſammten Generalite 
Mackenſen aus Berlin, die Direktoren des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes, Dr. Sarrazin und Pfarrius⸗ 
Berlin, von ) 
Dirſchau, e 
Konſiſtorial⸗Präſident Meyer, die e 
meiſter Delbrück und Elditt⸗Elbing, Eiſenbahn⸗ 
präſident Thoms, Polizeipräſident Weſſel, Strom⸗ 
baudirektor Görz, Il 
Reibnitz, die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes 
und Provinziallandtages, Geheimrath Kruſe, die 
Kommandeure aller 
ordnungen der Offizierkorps, das mer 
des Leibhnjarenvegiments faſt vollzähl 

poſtdirektor v. 
treter der Landwirthſchaftskammer die Herren 
von Puttkamer ⸗Plauth und Kommerzienrath 
Muscate, und viele andere Herren befanden ſich 
in der Trauerverſammlung. Nachdem der Sänger⸗ 
chor das Lied „Jeſu geh' voran auf der Lebens⸗ 
bahn“ vorgetragen hatte, hielt Herr Obermilitär⸗ 
pfarrer Konſiſtorialrath Witting nach 
längeren Gebet die Trauerrede, ausgehend von 


dem Bibelwort Ev. Mathäi 21.5: „Siehe, Dein 
König kommt zu Dir u. ſ. w. Seine ergreifen⸗ 
den Worte klangen aus in dem Worte Jeſaias 


Dieſelbe iſt im Jahre 1857 gegründet 
Der Beitritt zu 
3 „Das zerſtoßene Rohr wird er nicht zer⸗ 
brechen u. ſ. w.“ Der Tod habe Jäckel zwar aus 
voller Lebensfreude hinausgeriſſen, ihn aber nicht 
unvorbereitet getroffen, denn, wie vielleicht 
wenige gewußt hätten, habe in der Bruſt des 
Entſchlafenen ein kindlich frommes Herz ge⸗ 
ſchlagen und neben ſeinem Bette ſtets zu täg⸗ 
lichem Gebrauch ein Neues Teftament, ſein 
Pfalmenbuch und ein Geſangbuch gelegen. 
Klinge es ferner nicht faſt als Fügung und Ver⸗ 
hängniß, wenn er noch am Abend vor ſeinem 
Tode der Gattin das ergreifende Lied von Julius 
Sturm: „Laß fahren die Sorgen, ſie ändern nicht 
ein Los“ vorlas? Dieſer Blick in das ftille 
Heiligthum ſeines Herzens gebe den Schlüſſel 
zum Verſtändniß dieſes Mannes. Der Geiſt⸗ 
liche hob dann das beſcheidene Auftreten, das 
Pflichtgefühl und die ſonſtigen Eigenſchaften des 
Entſchlafenen hervor, der als leuchtendes, zur 
Nacheiferung anſpornendes Vorbild allen denen, 
die ihm nahe ſtanden, weiter leben wird. Der 
Geſang des Liedes: „Wenn liebe Augen brechen“ 
beendete die Trauerfeier. Auf der Straße vor 
dem Landeshauſe formirte ſich dann der Trauer⸗ 
zug. Voran ſchritt die Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments, ihr folgten die Beamten der Landes⸗ 
direktion und Provinzialanſtalten, dann die 
Kapelle der Leibhuſaren. Während die letztere 
„Jeſus meine Zuverſicht“ intonirte, wurde der 
Sarg auf den ſechsſpännigen Leichenwagen ge⸗ 
hoben. Unmittelbar dahinter ſchritten die männ⸗ 
lichen Angehörigen des Verſtorbenen mit Ge⸗ 
heimrath Döhn und von Graß, dann kamen von 
Goßler und von Lentze, denen ſich das übrige 
Trauergefolge anſchloß. Die Damen benutzten 
die Wagen. Unter den Klängen des Chopin'ſchen 
Trauermarſches ſetzte ſich der Zug nach dem 
Johannis⸗Kirchhofe, wo die Beiſetzung erfolgte, 


in Bewegung. 

_ Danzig, 3. Dezember. (Strafaufſchub.) Im 
Sommer d. J. wurden die Schutzleute Hilpert, 
Lehmann! von der hieſigen Straf⸗ 


eiſe, 


der Begräbnißkaſſe keine Kenntniß hat, 
ufforderung zum 


Die Sterbekaſſe zahlt 


Das Sterbegeld könnte bei 


Graudenz, 3. Dezember. (Neue Apotheke) Mit 


ihre Geſuche bei dem Herrn 


Marienburg, 2. Dezember. (Ueberfahren.) Geſtern 


Der 


Seele und 
kammer wegen widerrechtlicher Arretirung und 
Mißhandlung des Referendars Dr. jur. Erdt⸗ 
mann und eines Kollegen deſſelben zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen verurtheilt. Die von den Verurtheilten 
eingelegte Reviſion wurde verworfen. Auch ein 
Gnadengeſuch hatte keinen Erfolg; der Juſtiz⸗ 
miniſter ſandte es mit dem Bemerken zurück, 
daß er keine Veranlaſſung habe, daſſelbe dem 
Kaiſer zur Berückſichtigung vorzulegen; ein Geſuch 
an den Miniſter des Innern war ebenfalls 
erfolglos, wie auch der hieſige Polizeipräſi⸗ 
dent jede Fürſprache zu gunſten der Ver⸗ 
urtheilten ablehnte, und es ſollten die Be⸗ 
amten jetzt ihre Strafe antreten. Anfang dieſer 
Woche faßten die erſtgenannten beiden Ver⸗ 
urtheilten ohne Wiſſen ihres dritten Kollegen den 
Entſchluß, nochmals und zwar direkt die Gnade 
des Kaiſers zu erbitten. Sie begaben ſich mit 
Urlaub nach Berlin und ſuchten dort die Ver⸗ 
mittelung zweier bekannter Flügeladjutanten 
des Kaiſers nach, unter denen ſie ſeiner Zeit 
ihrer Militärpflicht genügt hatten. Die Ver⸗ 
mittelung der beiden hohen Militärs muß er⸗ 
folgt ſein, denn geſtern ging der hieſigen Ge⸗ 
richts⸗ bezw. Polizeibehörde von 0 anaer 
Stelle aus Berlin die telegraphiſche Mittheilung 
zu, daß der Strafantritt für die drei Beamten, 
welcher am Montag, den 5. Dezember, in Neu⸗ 
ſtadt beginnen ſollte, auf allerhöchſten Befehl 
vorläufig auszuſetzen ſei und eine nochmalige 
direkte Berichterſtattung in dieſer Sache an den 
Juſtizminiſter behufs Vorlage an den Kaiſer zu 
erfolgen habe. Wie hierzu aus Potsdam ge⸗ 
meldet wird, iſt dieſer kaiſerliche Befehl das Er⸗ 
gebniß einer ahr welche den Schutzleuten 
vom Kaiſer gewährt iſt. 

Bromberg, 3. Dezember. (Bürgermeiſter⸗ 
Vakanzen.) Die Stelle des Erſten Bürgermeiſters 
der Stadt Bromberg, die mit einem Jahresge⸗ 
halt von 10000 Mk. dotirt iſt, hat die Stadtver- 
waltung nunmehr ausgeſchrieben. In der Aus⸗ 
ſchreibung wird hervorgehoben, daß dem Ge⸗ 
wählten, falls er vor Ablauf von 6 Jahren nach 
ſeinem Eintritt dienſtunfähig wird, für ſeine 
Penſionirung volle ſechs Jahre angerechnet 
werden ſollen. Wittwen⸗ und Waiſengeld für 
etwaige Hinterbleibende wird auf Grund des 
Ortsſtatuts vom 24. Februar bezw. 3. März 


—, 2. Dezember. Der geſtern Mittag auf dem 


id ſeinen ſchweren Verletzun⸗ 
Er hinterläßt ſeine tiefbetrübten 


(Die Begräbnißfeierlich⸗ 


ern. 
Danzig, 3. Dezember. 


heute Vormittag ſtatt. Der 
des Landeshauſes war in einen 


nächſten Angehörigen 
unter ihnen Frau Oberpräſident 


An der anderen Seite hatte ſich der 
Melodia, 


Sarge 


das nach hunderten 
Die Tribüne nahmen 


hinein 


Oberpräſident von 
oßler, General der Infanterie von Lentze mit 
Generalität, Flügeladjutant 


Graß⸗Klanin, 


Geheimrath Döhn⸗ 
General = b > ! 


Superintendent Döblin, 
Oberbürger⸗ 


Görz, General der Infanterie von 
Danziger Regimenter, Ab⸗ 


0 g, Ober: 
Prittwitz und Gaffron, als Ver⸗ 


einem 


Feſtung überzugehen. So begnügte ich mich|aber wohlverdienten Beifall. Zu ſolcher 
damit, die Feſtung auch weiterhin mit meinen] rückhaltloſen offenen Kundgebung meines 


Beifalls und meiner Anerkennung hatte ich 
noch niemals den Muth gefunden. 
„Kannten Sie das Tonſtück, das Sie ſo⸗ 
eben hörten?“ wandte ſich der Herr Pfarrer 
fragend an meinen Freund. a 

„Sehr gut, Herr Pfarrer,“ entgegnete 
mein Freund: „C. M. Webers Jubel⸗Ouver⸗ 
ture gehört ohne Zweifel zu den hervor— 
ragendſten Tonſtücken des großen Meiſters.“ 

„Ich muß annehmen, Herr D.“ fuhr 
dann der Herr Pfarrer fort, daß Sie nicht 
bloß theoretiſche Kenntniſſe, ſondern auch 
praktiſche Fertigkeiten in der edlen Muſika 
haben, ich vermuthe ſogar, in ihnen einen 
Meiſter des Piano vor mir zu haben!“ 

„Ach nein, keinen Meiſter des Piano,“ 
erwiderte mein Freund, „ſondern nach dem, 
das ich ſoeben gehört und geſehen habe, nur 
einen ſtümperhaften Dilettanten!“ 

„Aber einen Meiſter der Trompete!“ 
warf ich dazwiſchen ... ich Unglückſeliger! 
O daß das Wort auf meinen Lippen er⸗ 
ſtorben wäre!“ 

„Einen Meiſter der Trompete?“ wieder⸗ 
holte der Herr Pfarrer. „Schade, daß Sie 
uns keine Probe ihrer Kunſtfertigkeit geben 
können, da Sie ſchwerlich das Inftrument 
bei ſich führen!“ 

„Mein Freund reiſt nie ohne Trompete!“ 
warf ich Unglückswurm wieder dazwiſchen. 

„So wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß 
wir das Vergnügen hätten, Sie zu hören, 
da Sie noch etliche Tage hier verweilen?“ 

Mein Freund lehnte nicht ab. So wurde 
denn beſchloſſen, daß wir ſchon am nächſten 


unſchuldigen Blumenſträußen und allerhand 
kleinen Aufmerkſamkeiten weiter zu beſchießen, 
in der Hoffnung, daß nach hinreichender Zeit 
die weiße Fahne ſchon noch zum Vorſchein 
kommen und die Kapitulation erfolgen werde. 

Da erhielt ich eines Tages einen Brief 
von meinem Freunde D., einem weitläufigen 
Verwandten meiner Frau Prinzipalin, der 
ſich auf einige Tage zum Beſuch anmeldete. 
Wir waren Verbindungsbrüder von der 
Univerſität her und eng befreundet. Es 
war mein erſtes, daß ich den lieben Freund 
auch in das ſtrohbedeckte, gemüthliche Pfarr⸗ 
haus einführte. Natürlich verrieth ich nichts 
davon, daß in dieſem beſcheidenen Pfarr⸗ 
hauſe die köſtliche Perle vorhanden war, die 
ich begehrte und ſuchte. Mein Freund ſollte 
ſie unvorbereitet kennen lernen und mir das 
unbefangene Zeugniß ihrer Köſtlichkeit ab⸗ 
legen. Selbſtverſtändlich fand mein Freund 
zuvorkommende Aufnahme. Wir durften 
uns nach dem Verlauf der zeremoniellen 
Viſiten⸗Viertelſtunde nicht gleich entfernen, 
ſondern wurden genöthigt, zu bleiben. 

Nach Tiſch holte der Pfarrherr ſeine 
Violine hervor, während ſeine Frau mit 
dem blondlockigen Töchterlein den gewohnten 
Platz am Klavier einnahm. Mein Freund 
war ein Muſikkenner und ſelbſt Meiſter auf 
verſchiedenen Jnſtrumenten. Ich beobachtete, 
wie er dem Konzert andächtig lauſchte und 
mit ſeinen Augen den ſchnellen Bewegungen 
der Finger Margarethens aufmerkſam folgte. 

„Bravo!“ rief er, als das Stück zu Ende 
war, und klatſchte mit den Händen kurzen 


Tage zur nämlichen Stunde uns wieder ein- 
finden ſollten. 
Seele gebunden, dafür zu ſorgen, daß mein 
Freund nur ja nicht anders als in Beglei— 


wir uns wieder zu dem geliebten Pfarrhauſe 
auf den Weg machten, diesmal in Beglei⸗ 
tung auch meiner verehrten beiden Prinzipale. 
Ich trug meinem Freunde, wie ich es in der 


Das iſt im Leben häßlich eingerichtet, 
Daß bei den Roſen gleich die Dornen ſteh'n, 
Und was das arme Herz auch ſehnt und dichtet, 
Zum Schlufje kommt das Voneinandergeh'n. 
In deinen Augen hab' ich einſt geleſen, 5 
88 blitzte drin von Lieb’ und Glück ein Schein. 
Behüt dich Gott, es wär' ſo ſchön geweſen, 
Behüt' dich Gott, es hat nicht ſollen ſein. 


Nun, lieber Freund, ich will mich jetzt 
kurz faſſen. Es wird mir ſchwer, die Er— 
innerung an alles, was nun weiter erfolgte, 
ſtückweiſe ins Leben zu rufen. Das Ende 
vom Liede war dieſes: Vor dem Trompeten⸗ 
blaſen meines Freundes fielen die Mauern 
der von mir ſchon ſo lange mit duftenden 
Blumenſträußen beſchoſſenen kleinen Feſtung 
wie einſt die Mauern von Jericho, und ſchon 
in den nächſten Tagen las man in der 
Zeitung: 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Fräulein Margarethe Sch. 
Dr. phil. O. D. 


Und mir wurde es auf die 


tung ſeiner Trompete käme. 
„Es war ein heiterer Sommertag, als 


Zeit unſerer gemeinſamen Studien oft gethan, 
wieder einmal die Trompete. 

Nach dem Abendbrot forderte der alte 
Herr die ganze Geſellſchaft zu einem Gang 
in den Garten auf. Die Trompete meines 
Freundes hing er mir um die Schulter, und 
ſo ſchlenderten wir gemüthlich zwiſchen den 
duftenden Blumenbeeten und der langen 
Reihe kuoſpenbeſäter Obſtbäume hindurch. 
Unſer Ziel war der kleine Park, der den 
Abſchluß des großen Gartens bildete. Auf 
ſteiler Anhöhe ſtanden dort hohe Buchen und 
Eichen, ſchlanke Tannen und großblätterige 
Linden, und unter ihrem Laubdache hin 
zogen ſich die ſaubergehaltenen, verſchlungenen 
Steige. Am Fuße des Hügels nahmen wir 
Platz in einer großen, ſinnig aufgebauten 
und ausgeſtatteten Steingrotte. Der Herr 
Pfarrer nahm nun die Trompete von meiner 
Schulter, drückte ſie dem Freunde in die 
Hand, führte ihn auf die Spitze des kleinen 
Hügels und ſetzte ſich dann gemüthlich wieder 
zu uns. Und es währte nicht lange, da 
klang von oben ſo weich und ſo wonnig, ſo 
klagend und ſo ergreifend herunter das viel⸗ 
geſungene, ſchöne Trompeterlied Viktor v. 
Scheffels: 


Nun, ich gönnte meinem Freunde das 
Glück, das ich freilich mir ſelbſt noch viel 
lieber gegönnt hätte. Doch das Geſchehene 
war nicht mehr zu ändern, und mir blieb 
nichts weiter übrig, als mich zu ergeben. 
Aber der Schluß all' meiner Gedanken und 
Lieder war nun eine geraume Zeit: 


Behüt' dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen, 
Behüt' dich Gott, es hat nicht ſollen ſein. 


Indes, eins war mir klar geworden, 
welch' ein gewaltiges, nützliches Inſtrument 
die Trompete iſt. Und fortan wünſchte ich 
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1896 gewährt. Die Uebernahme eines mit 
einem Einkommen verbundenen Nebenamtes — 
ait Ausnahme der Thätigkeit für die Provinzial⸗ 
euerſozität — es iſt nur mit Genehmigung der 
ſtädt iſchen Körperſchaften zuläſſig. Bewerber 
mit der Befähigung zum Richteramte oder zum 
höheren Verwaltungsdienſte werden aufgefordert, 
ihre Meldungen bis zum 31. Dezember 1898 
(mtl) dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Prof. Dr. Bockſch hierſelbſt einzureichen. — Von 
en Bewerbungen um die erledigte zweite 
Bürgermeiſterſtelle ſind vier zur engeren Wahl 
geſtellt und aufgefordert worden, ſich perſönlich 
vorzuſtellen. Binnen kurzem wird dann die 
tadtverordnetenverſammlung die Wahl vorzu⸗ 
nehmen haben. 

Gneſen, 3. Dezember. (Zur Renovirung des 
neſener Domes) hat der Kaiſer, wie polniſche 
Blätter melden, dem Erzbiſchof 20000 Mark 


überwieſen. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 6. Dezember 1872, vor 
26 Jahren, begann der Bau der Gotthardtbahn, 
welche im Jahre 1882 vollendet wurde. Die Bahn 
durchbohrt den St. Gotthardt in einem faſt 
15 Kilometer langen Tunnel. Das großartige 


Unternehmen wurde unter finanzieller Betheili- 


gung der Regierungen von Deutſchland, Italien 
And der Schweiz ausgeführt und unter glänzenden 
Feierlichkeiten als völkerverbündendes Werk dem 
Verkehr übergeben. 


Thorn 5. Dezember 1898. 

— (Verſonal veränderungen in der 
Armee) Bramm, Garniſon⸗Auditeur in Thorn, 
als Diviſions⸗Auditeur zum 1. Januar 1899 nach 
Bromberg verſetzt. . 

— (Wie ſehr die weſtpreußiſchen 
Städte) ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts an 
Einwohnerzahl zugenommen haben, geht aus nach⸗ 
folgender Aufſtellung hervor, aus der gleichzeitig 
erſichtlich iſt, wieviel Häuſer die betr. Städte und 
wieviel Bewohner im Durchſchnitt damals ein 

ohnhaus hatte: 


Zahl 155 des Se 

— in⸗ 2 rung = 

Stadt | Häufer | wohner Fee ziffer v. 
Dez. 95 


im Jahre 1820 


Dirſchau 306 [ 1992 6,51 
Marienburg 634 | 4986 7,86 | 10730 
Rieſenburg 298 | 2739 9,19 4687 
Br. Stargard | 283 2688 9,50 7739 
Ibing 2045 | 19469 9,52 846 
Konitz 220 2220 10,09 10545 
Jaſtrow 252 2568 10,19 5311 
gembelburg 230 | 2377 | 1033 | 3593 
anzig 5172 | 54756 10,59 ] 125605 
Marienwerder| 776 | 8230 | 10,74 9214 
ärk. Friedland 207 2287 11,05 2143 
Kulm 389 | 4372 1,24 | 10499 
Thorn 910 10460 11,71 30314 
Graudenz 521 8279 15,86 24242 


Wie ſich aus dieſer Aufſtellung ergiebt, haben 
verhältnißmäßig die Städte Dirſchau und Konitz 
in den letzten 75 Jahren am ſtärkſten an Ein⸗ 
wohnerzahl zugenommen; ſie hat ſich in Konitz 
verfünffacht und bei Dirſchau ſogar verſechsfacht. 
Auffallend gering iſt die Bevölkerungszunahme 
bei Marienwerder, während in Märk. Friedland 
die Einwohnerzahl ſogar zurückgegangen iſt. 

— (An der Univerjität Königsberg) 
ſind im laufenden Winter⸗Semeſter laut Perſonal⸗ 
Verzeichniß 51 ſtudirende Landwirthe immatriku⸗ 
lirt. Einſchließlich Hospitanten beſuchen ca. 60 
Hörer das landwirthſchaftliche Inſtitut. 

— Geber Herrn Dr. Dove), den Vor⸗ 
tragenden in der am 10. Dezember ſtattfindenden 
Monatsverſammlung der hieſigen Abtheilung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, gehen uns folgende 
Angaben zu: Dr. Dove iſt 1863 geboren, ſtudirte 


1882—1885 in Göttingen und Freiburg Geogra⸗ 


phie und Nationalökonomie, war 1885 Volontär 
auf der deutſchen Seewarte und iſt ſeit 1890 
rivatdozent an der Univerſität Berlin, ſeit 1897 
gleichzeitig Dozent für Kolonialgeographie am 
Drientaliſchen Seminar. Außer einer kurzen 
Orientreiſe hat er auch eine Reiſe nach Afrika ge⸗ 
macht. Juni 1892 ging er im Auftrage der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft nach Windhoek im 

amaralande. Seine Aufgaben beſtanden in 
rr KW — — — ͤ —-—- 
mir nichts ſehnlicher als ſolch ein herzbe— 
zwingendes, herzüberwältigendes Juſtrument. 
Es währte nicht lange, da war ich in ſeinem 
Beſitz. Eines Tages erhielt ich ein Packet 
von meinem Freunde, und darin fand ich zu 
meiner großen Verwunderung, aber ſchließ⸗ 
lichen Freude ... eine Trompete. Ja, mein 
Freund war ein Schalk. Hatte er doch ge⸗ 
merkt, daß ich von der Verlobung nicht ganz 
unberührt geblieben war. Nun wollte er 
mir mit der Widmung einer Trompete 
ſagen: „Siehſt Du, lieber Freund, wenn 
man eine Trompete hat, kann man nicht 
bloß ſchöne Lieder blaſen, ſondern ſich auch 
eine Braut erblaſen!“ 

Nun, ich verſtand den Wink, und mein 
eifrigſtes Bemühen war nun nicht mehr, 
meine Jungen Grammatik zu lehren, ſondern 
die Trompete blaſen zu lernen. Bei 
gänzlichen Mangel an jeglicher muſikaliſchen 
Vorbildung war das nun freilich für mich 
keine leichte Sache, und für meine Haus⸗, 
Hof⸗ und Dorfgenoſſen begann nun eine Zeit 
der entſetzlichſten Qualen. Vor den erſten 
Tönen, die ich dem widerſpenſtigen 
Inſtrumente entlockte, wurde mir ſelbſt 
ſchauderhaft. Aber was half es? Der 
Preis für meine Bemühungen und An⸗ 
ſtrengungen war doch des Schweißes der 
Edlen werth. 

So wurde in ſtiller Stunde denn weiter 
geübt und weiter geblajen. Nichts konnte 
mich in meinem Bemühen ſtören. Mein 
Ziel war ja: Ich will nicht bloß ſchöne 
Lieder blaſen, ſondern vielmehr mir mal eine 


Braut erblaſen! 
(Schluß folgt.) 


dem | Erf 


meteorologiſchen und wirthſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen, und er hat den ganzen Beginn der 
Beſiedelung drüben miterlebt. Von Windhoek aus 
unternahm er verſchiedene Reiſen durch die Hoch⸗ 
länder am oberen Noſob und Cuiſeb. Größere 
Reiſen wurden durch den im April 1893 ausge⸗ 
brochenen Witbooikrieg verhindert. Ende 1893 
ging Dr. Dove vom Schutzgebiete nach Kapſtadt 
und unternahm dann von dort aus eine längere 
Studienreiſe durch das Innere der Kapkolonie 
und durch Natal. Von Port Durban in Natal 
ging er über Oſtafrika zu einem kurzen Aufent⸗ 
halt nach Egypten, von wo er Mitte 1894 über 
Italien zurückkehrte. Die Ergebniſſe ſeiner 


— (Bolizeibericht.) Arreſtanten verzeichne: 
der Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) eine goldene Damenuhr nebſt 
Kette in der Breitenſtr. und Invalidenguittungs⸗ 
karten für Anton Piowarski und Joſefa Piowarski 
unter der Eiſenbahnbrücke. Aufgefiſcht eine 
fuchſige Pelzmütze (Muſeumsſtück). Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
9,42 Meter über 0. Windrichtung W. Angekommen 
ſind die Schiffer: Auguſt Czarra, zwei Kähne mit 
2300 Zenter Kleie von Warſchau nach Thorn: 
Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 3000 Zentner 
5 Erg iner diverſen Gütern von Danzig nach Thorn; Mallich, 
eigenen Reiſen hat Herr Dove im einem populären Kahn mit Granaten und Steingut von Spandau 
Werke über Südweſtafrika, einer wiſſenſchaft⸗ bezw. Küſtrin nach Thorn. — Abgegangen: Schiffer 
lichen, bei Juſtus Perthes in Gotha erſchienenen Johann Mirzwitzki, leerer Kahn von Thorn nach 
De und Bucher ur an Bromberg. 
populären Buche: „Vom Kap zum Nil" ver⸗ 
öffentlicht. Ueber den Umfang der mit dem Vor⸗ Mannigfaltiges. 

(Bismarck's „Memofren“.) Ueber 


trage verbundenen Kolonialausſtellung werden 
N nächſten Tagen Mittheilungen ge⸗ den Verſandt von Bismarcks Memoiren wird 
— (Ueber die letzten vorgeſchicht⸗ aus Leipzig berichtet: Montag Nachmittag 
lichen Funde) im Kreiſe Thorn wurde in der trafen hier aus Stuttgart in 14 Packwagen 
zu je 100 Zentner Tragfähigkeit des Fürſten 

Bismarck „Gedanken und Erinnerungen“ ein, 


Sitzung der Naturforſchenden Geſellſchaft zu 

Danzig durch Herrn Dr. Kumm nähere Mit⸗ 
um zum Kommiſſionär der Cottaſchen Buch⸗ 
handlung befördert zu werden. Die Ent⸗ 


theilung gemacht. Auf dem Gute Seyde, Herrn 
ladung und Verpackung nahm die ganze 


Rittergutsbeſitzer Strübing gehörig, wurde in 
Nacht in Anſpruch. Dienſtag früh erfolgte 


einer Kiesgrube ein aus freiliegenden Urnen⸗ 

gräbern beſtehendes größeres Gräberfeld aufge⸗ 

funden. Es gelang, 25 ea a 

i ra en ziemli 8 a 1 

Ba au anteriuichen ae eee bei außerordentlich lebhaftem Verkehr die Ab- 
holung durch die einzelnen Buchhändler und 
die Ausſendung nach allen Himmelsrichtungen. 
— Vom Freitag wird aus Leipzig gemeldet: 


flach, ſodaß die Urnenböden durchſchnittlich 50 
Der poſthume Erfolg Bismarcks als Schrift⸗ 


bis 60 Zentimeter, zuweilen noch weniger, unter 

der Oberfläche ſich befanden. Sie bildeten un⸗ 
ſteller iſt ohne Gleichen. Bis Ende voriger 
Woche lagen 318000 Beſtellungen des 


regelmäßige Reihen, in denen ſie 1 bis 2 Meter 

von einander entfernt ſtanden; doch lagen zu⸗ 

weilen auch mehrere Gräber dicht beiſammen 
Buches vor. Das größte Verlagsunternehmen 
waren bisher die Memoiren des amerikani⸗ 
ſchen Generals Grant, die in 100000 


auf einem Fleck. Die meiſten Urnen, von denen 

die kleinſte nur einen Durchmeſſer von 14 Zenti⸗ 

metern und eine Höhe von 13 Zentimetern, die 

größte einen Durchmeſſer von 45 Zentimetern und 

eine Höhe von 25 Zentimetern erreichte, waren 

zerbrochen, nur bei einigen war eine Rekon⸗ 

ſtruktion möglich Die Beigaben waren ſehr Exemplaren verbreitet wurden. Bismarcks 
„Gedanken und Erinnerungen“ haben dieſes 
ſchon weit überflügelt. Gegenwärtig ſind im 
Buchhandel keine Exemplare zu haben. Von 
den beſtellten werden nur zwei Drittel ge⸗ 

liefert, da weiter kein Vorrath vorhanden 

iſt. Es kann entfernt nicht ſoviel gedruckt 


ſpärlich. Das Gräberfeld ſtammt aus der 
Uebergangsperiode von Bronze- und Eiſenzeit. 
werden, als im Augenblick gewünſcht wird. 
(Ein Urtheil über Dreyfus.) Sehr 


In Rentſchkau wurde hinter dem Gehöft des 
bemerkenswerth iſt das Urtheil, das der 


Herrn Amtsvorſteher Laugſch ein vorgeſchicht⸗ 
Pariſer Korreſpondent der Münchener „Allg. 


licher Burgwall entdeckt, der auf der Krone gegen 
100 Meter Umfang bei etwa 35 bezw. 24 Meter 

Zeitung“ über den jüdiſchen Nationalhelden 
Exhauptmann Dreyfus fällt: „Der „Fall 


Durchmeſſer und einen ziemlich tiefen Keſſel 

darin von etwa 17 und 12 Meter Durch⸗ 

meſſer hat. 
Dreyfus“ iſt für uns ungeheuer intereſſant, die 
„Perſon Dreyfus“ garnicht. Wir Deutſche 
haben keine, auch nicht die allergeringſte Veran⸗ 


— Gunſt⸗Aquarelldrucke) aus dem 
königl. Hof⸗Kunſt⸗Inſtitut in Berlin ſind in der 

laſſung, Thränen an Dreyfus' Schickſal zu 
verſchwenden oder Dreyfus als Typus zu 


Buchhandlung von Schwartz auf Lager eingetroffen 
beklagen. Der Mann gehört zu jener, wohl 


Die Bilder, welche vollendet ſchön ausgeführt 

ſind und einfache geſchmackvolle moderne Eichen⸗ 
auch allen wirklich patriotiſchen Juden, ſeien 
fie nun Deutſche, Engländer, Franzoſen oder 


rahmen haben, erregen das Intereſſe aller Kunſt⸗ 
ſonſt etwas, wenig ſympathiſchen Kategorie 


freunde. Das Lager bietet die Bilder „Königſee“ 
im bayeriſchen Gebirge, „Goſauſee“ im öſter⸗ 
reichiſchen Gebirge, „Hardanger Fjord“ ſowie ein 
Jagdſtück. r 5 2 

— Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.) Das erſte Wintervergnügen der 
Schützengilde am Sonnabend im Schützenhauſe 
war zahlreich beſucht. Nach einem genußreichen 
Konzert der Kapelle des 21. Regiments unter 
Leitung ihres neuen Dirigenten Herrn Böhme 
kam auf der Saalbühne ein Theaterſtück, der 
luſtige Einakter „Papa hat's erlaubt“, zur Auf⸗ 


führung. Das Stück wurde von den Mitwirken⸗ von Israeliten, die religiös nicht mehr 
den ſehr gut gegeben und amüſirte die Zuhörer | Juden, ſondern nichtsgläubig, national 


beſtens. Den Beſchluß machte ein Tänzchen, bei 
dem man bis in die frühe Morgenſtunde bei⸗ 
ſammen blieb. 3 f 

— (Landwehr⸗Verein) Die Hauptver⸗ 
ſammlungen des Landwehr⸗Vereins finden während 
des Winters nicht mehr am Sonnabend. ſondern 
an einem anderen Wochentage ſtatt. Die Monats⸗ 
verſammlung für Dezember iſt am nächſten 
Donnerſtag bei Dylewski. 

— Liedertafel.) Morgen, Dienftag, hält 
die Liedertafel eine Generalverſammlung ab. 

— (Bazar. Auf den morgen, Dienſtag, im 
Artushofe ſtattfindenden Bazar des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus⸗Vereins weiſen wir nochmals be⸗ 
ſonders hin. Ein ſo gemeinnütziges Inſtitut wie 
das Digkoniſſen⸗Krankenhaus, verdient fortgeſetzt 
die kräftigſte Unterſtützung durch die private 
Wohlthätigkeit. 

— Amgeſtrigen Sonntage) entwickelte 
ſich das Weihnachtsgeſchäft ſchon etwas reger, 
ſodaß der Tag als „kupferner Sonntag“ den Er⸗ 
wartungen der Geſchäftsleute vielleicht ent⸗ 
prochen haben wird. Der erweiterte Geſchäfts⸗ 
verkehr iſt für die Sonntage vor Weihnachten 
nun bis zum ausgedehnteſten Umfange geſtattet. 
— Im Artushofe konzertirte die Kapelle unſerer 
61er am geſtrigen Sonntag wieder vor einer 
zahlreichen Zuhörerſchaft. Der ſtändig gute Beſuch 
der Sonntagskonzerte im Artushof zeugt am 
beſten von der Beliebtheit, deren ſich dieſelben bei 
unſerem Publikum erfreuen. Die Kapelle, die in 
Herrn Stork den ſtrebſamſten Dirigenten hat, 
brachte ein ſehr geſchmackvoll gewähltes Pro⸗ 
gramm zur i aus dem das große 
Wandel - Panorama „Das muſikaliſche Jahr 
von Starke, die Puppenfee ⸗Quadrille, das 
Streich - Quartett „Loin du Bal „von Gillet 
und Ballet⸗Divertiſſement von Blättermann 
mit einem ſchönen Geigen Solo beſonders 
gefielen. Beifall erntete die Kapelle ſehr reichlich. 
— Im Schützenhauſe hatte die erſte Vorſtellung 
der neuen Spezialitäten⸗Geſellſchaft den vollſten 
rfolg. Der Humoriſt Herr Liſſek iſt ein aus⸗ 
gezeichneter Künſtler, auch die Exzentric⸗Nigger 
bieten ganz hervorragendes. Einſtimmig war das 
Urtbeil, daß die Truppe von vorzüglichſter Zu⸗ 
ſammenſetzung iſt. Bei ſo günſtiger Aufnahme 
wird die Truppe gewiß auch für die weiteren 
Vorſtellungen des achttägigen Gaſtſpiels zahl⸗ 
reichen Beſuch finden. 

— (Weihnachtsbäume) ſind ſchon ſeit 
Sonnabend auf dem Markt. 

— (Auf der hieſigen Uferbahn) find 
im vergangenen Monat 697 beladene Waggons 
angekommen und 410 beladene Waggons abge⸗ 
gangen. 


— Zur Witterung) Während im Süden 
Deutſchlands der Winter jetzt Ernſt zu machen 
ſcheint, herrſcht bei uns im Oſten eine ſo unge⸗ 
wöhnlich milde Witterung, daß der Flieder ſchon 
wieder auszuſchlagen beginnt und man auch 
Mückenſchwärme wieder in der Luft ſpielen ſieht. 
Auch noch weiter nach Oſten, in Rußland, iſt, wie 
wir aus Petersburg hören, bis jetzt der Winter 
ein ſehr milder. 


heimatlos und ſozial krankhaft ehrgeizig ſind. 
Er war ewig unzufrieden, ewig mißtrauiſch, 
ewig beleidigt und dazu von Natur oder aus 
mangelhafter Erziehung indiskret und ges 
legentlich hyperdevot, ſo wenigſtens ſchildern 
ihn abſolut übereinſtimmend ſeine franzöſiſchen 
Kameraden einjchl.iderjenigen jüdischen Offiziere 
die einerfandern Geſellſchaftsklaſſe angehören. 
Für uns Deutſche muß dann bei der Beur⸗ 
theilung Dreyfus' zweifellos noch ins Gewicht 
fallen, daß derſelbe, obgleich einer badiſch⸗ 
jüdiſchen Familie entſtammend, die angeblich 
viele Generationen hindurch deutſch geweſen 
iſt — wenn ich recht berichtet bin, war erſt 
ſein Vater nach dem Elſaß eingewandert —, 
nicht nur für gut befunden hat, obgleich ge— 
borener Deutſch⸗Elſäſſer und obgleich ſeine 
übrige Familie im deutſchen Elſaß verblieb, 
nach Frankreich, das ihn ſozuſagen garnichts 
anging, auszuwandern, ſondern daß er, was 
erwieſen und wiederholt in elſaß⸗lothringiſchen 
Zeitungen konſtatirt worden iſt, ſeit dem 
Wechſel ſeiner Nationalität denjenigen einſti⸗ 
gen Landsleuten und ſelbſt Verwandten gegen- 
über, die in den deutſchen Reichslanden zu⸗ 
rückgeblieben waren, in der bekannten un- 
verſchämt ſuffiſanten, franzöſiſch⸗chauviniſtiſchen 
Weiſe aufgetreten iſt. Er ſoll in einer Art, 
die ſelbſt in Elaß⸗Lothringen, wo doch immer- 
hin noch viele franzöſiſche Sympathien vor⸗ 
handen ſind und die franzöſiſche Uniform 
naturgemäß nicht ungern geſehen iſt, unan⸗ 
genehm auffiel, den franzöſiſchen Offizier her⸗ 
ausgekehrt, ſich als Revanchard geberdet und 
affektirt haben, kein Deutſch zu können, ob⸗ 
gleich ſein Franzöſiſch bis auf den heutigen 
Tag weit davon entfernt iſt, klaſſiſch⸗idio⸗ 
matiſch zu ſein. Für dieſen Mann rührſelige 
Sympathien zu haben, wäre für jeden Deutſchen 
Thorheit; wir können uns vielmehr mit Recht 
auf den Standpunkt ſtellen, zu ſagen: wäre 
Herr Alfred Dreyfus in Mülhauſen, wo er 
hingehörte, und damit Deutſcher geblieben, 
was er war, ſo ſäße er heute nicht auf der 
Teufelsinſel; er hat aber durchaus Franzoſe 
ſein wollen, und wenn ihm das ſchlecht be⸗ 
kommen iſt, hat er es ſich allein zuzuſchreiben.“ 
— Und ähnlich wie mit der „Perſon“ dürfte 
die Sache auch mit dem „Fall“ Dreyfus 
liegen. 

(Schreckliches Brandunglück.) Aus 
Sonneberg, 4. Dezember, wird gemeldet: 
In dem zwei Stunden von hier entfernten 


— 


x 1 


Eſchenthal brannte in letzter Nacht das 
Krautwurſt'ſche Anweſen nieder. Sieben 
Perſonen im Alter von 8 bis 27 Jahren, 
Angehörige und Verwandte des Eigenthümers, 
ſind verbrannt. Nur die Frau deſſelben und 
drei Kinder wurden gerettet. 

(Nach Unterſchlagung) von Brief⸗ 
marken im Werthe von über 60000 Mark 
iſt der Briefmarkenhändler Eduard Barth 
aus Halle flüchtig geworden. Barth, der 
ein ganz bedeutendes Briefmarkengeſchäft 
betrieb, hatte in letzter Zeit große Poſten 
Marken von Berliner auswärtigen Händlern, 
auch ganze Sammlungen aufgekauft, theils 
auf Kredit, theils gegen Wechſel, die noch 
ſämmtlich laufen. Die Sammlungen ver⸗ 
kaufte Barth ſo ſchnell wie möglich unter 
dem Preiſe und verſchwand dann. 

(Schreckliche Blutthat.) Gutsbe⸗ 
ſitzer Friedrich Bronner in Reichenweier hat 
ſeine beiden Töchter von 14 und 19 Jahren 
durch Axthiebe im Bette getödtet und ſich 
dann an der Haustreppe erhängt. Bronner 
litt ſeit längerer Zeit an Nervenüberreizung. 
Der Doppel⸗ und Selbſtmord wurde am 
Dienſtag Nachmittag 3¼ Uhr durch einen 


Reiſenden, der mit Bronner Geſchäfte 
machen wollte, aufgedeckt. Die Tragödie 


ſelbſt dürfte ſich aber ſchon in der Nacht vom 
Sonntag auf Montag zugetragen haben. 
Bronner war Wittwer und lebte in guten 
Vermögensverhältniſſen. Die That iſt jeden⸗ 
falls in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit 
ausgeführt worden. Bronner war während 
des laufenden Jahres längere Zeit in einer 
Nervenklinik in Straßburg. Die zwei über⸗ 
lebenden Söhne von 17 und 20 Jahren 
wohnen in Kolmar. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Dezember. Bei der Landtags⸗ 
erſatzwahl im 2. Berliner Wahlkreiſe wurde 
Goldſchmidt (freiſ. Volkspartei) mit 991 von 
998 abgegebenen Stimmen gewählt. 

Lübeck, 3. Dezember. Zum präſidirenden Bürger⸗ 
meiſter der freien und Hanſeſtadt Lübeck wurde 
heute Senator Dr. Klug gewählt. 

Köln, 5. Dezember. Bei dem Brande 
eines Hofes in dem Dorfe Labbeck ver- 
brannten geſtern 4 Kinder. Der Brand ſoll 
dadurch entſtanden ſein, daß die Kinder mit 
Streichhölzern unvorſichtig umgegangen 
waren. 

Stuttgart, 5. Dezember. Nach dem ärztlichen 
Bericht von heute früh hat die Prinzeſſin 
Friedrich keine gute Nacht gehabt, ſie befindet 
ich daher weniger wohl. 

Paris, 4. Dezember. Im Auftrage des 


Miniſters der Kolonien gehen nächſten Sonn⸗ 
abend zehn Aerzte und eine Anzahl Kranken⸗ 
wärter mit großen Quantitäten Peſtſerum 
nach Tamatave ab. 

Kanea, 4. Dezember. Die Admirale er⸗ 
hielten die Nachricht, daß die Blokade der 


Inſel vom 5. Dezember ab aufgehoben wird. 


Gleichwohl wird die Einführung von Waffen 
und Munition nach Kreta verboten bleiben. 
Das franzöſiſche Admiralſchiff wird, in Be⸗ 
gleitung von Schiffen der anderen Mächte, 
nach Milo gehen, um dort den Prinzen 
Georg von Griechenland zu treffen und ihn 
nach der Sudabai zu überführen. 

Newyork, 4. Dezember. Die Botſchaft des 
Präſideuten Mac Kinley wird verlangen, daß 
das ſtehende Heer auf 100000 Mann ge⸗ 
bracht und daß ein entſprechender Kredit für 
die Vergrößerung der Marine bewilligt 
werde. Ferner werde die Botſchaft den Bau 
des Nicaragua-Kanals mit amerikaniſchen 
Hilfsgeldern empfehlen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenderich. 
15. Dez.] 3. Dez. 


Tend. Jondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa fe 
Warſchau 8 Tage. 1 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußische Konſols 3% . 95 20 [94 

Preußiſche Konſols 3½ % . 10140 101 25 
Heu e Konſols 3½ %% . 101 25 101 25 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 94—40 9420 


Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 10130 10120 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 91-50 | 91 50 


Weſtpr.Pfandhr.3 % „ „98 60850 
Poſener Pfandbriefe DR % . 98-25 | 98-3 

1 — = 

Par 0 Pfandbriefe 4¼ö % 99—75 — 
Türk. 1¾ Anleihe . . 2740 27—40 
Italieniſche Rente 4%. . . | 94-40 | 94-30 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 92—40 | 92—40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |195—10 194 90 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1177—50 1176-10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 124 25 124.25 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76¼ | 76° 
Spiritus: 50er loko . 58-4058 —50 
70er loko. RE 38-90 39 —30 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzins fuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5 pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 5. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 55000 Ltr., Tendenz unverändert. Loko 
38,40 Mk. Gd. Dezember 38,00 Mk. Gd, Dezbr.⸗ 
März 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 39,50 Mk. Gd. 

Berlin, 5. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 122 000 Liter 38,90 Mk., 50 er 58,40 Mk. 


6. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 82 15 


Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.8 Uhr. 


Fr 


Bekanntmachung. 


Ein junger Schreiber mit guter 
Schulbildung (Schreiber - Anfänger) 
kann ſich baldigſt im Magiſtrats⸗ 
Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
melden. 

Thorn den 3. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Polſgeiliche Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent hat genehmigt, daß am 
Sonntag den 4. 11. und 18. ds. 
die Läden in allen Zweigen des 
155 Verkehrs während der 

eit von 8 bis 9 Uhr morgens 
und von 11 Uhr vormittags bis 
8 Uhr abends 1 bleiben. 

Thorn den 3. Dezember 1898 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekannkmachung. 


Handverleſene, gute, geſunde 
Viktoria⸗Erbſen, 


weiße Bohnen und Linſen 
kauft das Proviant-Amt Thorn, 
jedoch nur von Produzenten. 


Gönigl. Oberförlterei Wodel. 


Am 12. Dezember 1898, von 
vormittags 10 Uhr ab, ſollen im 
Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek für den 
Lokalbedarf Kienberg, Jagen 83a, 

900 Stück Kiefern⸗Bauholz III. 

bis V. Klaſſe ſowie Brennholz 
nach Vorrath verkauft werden. 
Wünſche auf Losbildung werden 
nur bis zum 9., abends 6 Uhr, 
berückſichtigt. 


Klappkalender | 


sind praktische Geschenke 


für jede Dame, 


50 Pfennig und mehr. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


2 RE Billig! 


Jeden 


U & * * * 
Dienſtag u. Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 
wie Wäſcheleinen, Scheuertüchern, 

Fußmatten, Handtuchhaltern, 

Salon⸗, Eck⸗, Rauch- und 

Bauerntiſchen u. a. m. 
R. Lipke, Hürſtenfabrikant 


aus Mocker. 


Puppen, 


große Auswahl in 


Spielwaaren 


und verſchiedene Artikel, zu Geſchenken 
paſſend, empfehle zu den billigſten 


Preiſen. Fr. Petzolt, 
Coppernikusſtr. 31. 


Da mein Sohn 8 Jahre an 


Fallſucht, 


Krämpfen u. Nervruleiden 
ſchwer gelitten, in kurzer Zeit ſo ge⸗ 
ſund geworden iſt, daß er jetzt frei⸗ 
willig als Soldat dient, ſo gebe aus 
Dankbarkeit unentgeltlich Auskunft, 
wie derſelbe behandelt wurde. 

— 10 Pf. für Antwort beifügen. — 
Julius Henschel 
Zechin b. Küſtrin. 


Eine Drehrolle 


zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


Lose 


zur 18, Berlofung der ſtändigen 
Ausſtellung für Kunſt 428 
Kunſtgewerbe in Weimar, 
del en 1 Dezember 
„Hauptgewinn im Werthe 
50000 Mark, à 1,10 Ml. 15 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. > 
zur 7. großen Pierde» Berlofung 
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,0 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner preſſe“ 
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92 Hiermit erlaube ich mir die 
ZN D 
X 
ö 
2 WOINNACHL- 
AN 
NL 4 
Zu ganz ergebenst anzuzeigen. 
ZN Dieselbe bietet eine gediegene Auswahl in Bilderbüchern 
& und Jugendschriften, Geschenkliteratur für Erwachsene, 


e Kunstgegenständen, Papierausstattungen, Malsachen, Kunst- 
ZN Kalendern, Mappen, Albums etc. etc. und halte ich mein 
NZ nach jeder Richtung hin ganz bedeutendes Lager bestens 


Ii empfohlen, Hochachtungsvoll 

IN 

NZ 

85 SC. C. Schwartz. 
EG 


a SE SZ nn Se e En nA m 


. bs 
„Triumph“, 


feinſte Süyrahn-Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 


empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 
Carl Sakriss, Schuh macherſtraße 26. 


Att * betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
E 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
„Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89, 774%, Waßßer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
gez. Dr. Kaysser, Gerichts- Chemiker.“ 


Nee eee 
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Diſſen: 


empfohlen werden. 


INN 


5 Die Eröffnung 


Weihnachts⸗Ausftelung 


zeige ergebenſt an und empfehle 


Königsberger u. Lübecker Marzipan, 


Herzen und Sätze in allen Größen, 


B a u mbeh ang 


in Schaum, Liqueur, Sondant, Chokolade u. Biscuit 
in jeder Preislage, 


Liegnitzer Bomben, 
Marzihan⸗Spielzeug, Früchte u.⸗Geniſt, 
Randmarzipan, Theekonfekt, Macronen Fir." 
Atrappen u. Bonbonieren 


in reichſter Auswahl. 


Oskar Winkler. 
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Fr. gebrannten Kalk 


Per 100 00 Mk. banres Held 


zu Weihnachten gewinnnen will, 
der ſpiele in der Rothen Kreuz ; 
Lotterie; Ziehung vom 19 —23. 
Dezember er.; Loſe à 3,50 Mark zu 
haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


empfiehlt 


am Kriegerdenkmal. 


8282 Km 


Thorn, Tapiſſerie⸗Waaren 


Brtiteſtr. 


Thorn, 


g., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Gustav Ackermann, 


A. Petersilge. aur 


“| Bismarck’s 
Memoiren,, 


ZN 2 Bände, elegant gebunden, 

3% | u stets amLager "ig 
Ilz bei 

ZX ; 

92 E. F. Schwartz. 
NZ 

Zn Einem hochgeehrten Publikum, 


mE meinen werthen Kunden zur Nachricht, 
Ii daß ich mit dem heutigen Tage meine 
ZN Arbeitsſtube wieder im Haufe eröffnet 
SE habe, und halte ich mich zur Anferti⸗ 
Ii gung von 


Se Damen-, Herren- u. Kinder⸗ 
Wäſche 
und Braut⸗Ausſtattungen 


zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen; 
ich bitte mir das bisher geſchenkte 
Vertrauen auch fernerhin zu übertragen. 


Hochachtungs voll 


Martha Wichert, 


Marienstr. 5, 1. 


Bei 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
7 Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


5 B. Doliva, Thorn-Artushof, 


= | Adam Kaczmarkiewiey"" 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren: u. 
Damenkleidern 2c. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Kaufmann 
empfiehlt ſich zur Regulirung von 
Geſchäftsbüchern reſp. zu Weihnachten 
zur Aushilfe als Expedient. Offerten 
unter F. H. 100 Thorn III. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort 
eintreten bei 
M. Kalkstein v. Ostowskli. 


Lehrling 


von ſofort oder I. Januar ſucht 
Kamulla, Bäckermeiſter. 


* L li 
Zwei Lehrlinge, 
208 die Luſt zur Klempnerei haben, gegen 
Entſchädigung verlangt 
A. Lyskowski, Klempnermſtr. 
Culmſee. 
Suche von Neujahr ein 


Mädchen für Küche u. Haus. 


Frau Lieutenant Griessdorf, 
Friedrichſtraße 8, III. 


N. findet gutes Logis 

Junger Mann dan Setstioun. 

Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
Ein großes rentables 
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3 3 
i : 
5 . ur" " 
2 
1 25 Geſchäftsgrundſtück, 
i in der beſten . der 5 — 
ut 2. 3514 K 5 iswerth; 
Stidereien auf Canova: | beichnikte Holzwanten: 2 LW e 
2 Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche 2c. || Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 2 FR 
$ Gegeicnene, angefangene u. fertige Garderobenhalter. 3 | Hausgrundküd 
2 g . er Deren Ko rb w l uren. > in der Stadt Thorn mit 8'/, Proz. 
für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Plüſchgegenſtände, 2 verzinslich ift bei 7—8000 Mark An- 
Büffet 2c, fertig u. zur Stickerei eingerichtet. 4 zahlung zu verkaufen. Näheres in 
2 Tiſch⸗ und Salouläufer, Zigarren- u. grieftaſchen. 7 ot Mir Ben __ 
R Paradehandtücher, Geſtickte Monogramme Zum Verkauf 
2 Kachttaſchen, aſchentuchbthälter etc.] in Gold u. Seide für Ueberzieher. 1 


chechte Tapiſſerie⸗Materialien in Seide, Wolle, Garn. 


Was 

5 Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
+ 
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Leinen Cafelhonig, Haſenverkauf 


per Pfund 80 Pfg., von der Jagd in Kowroß findet 
Dienſtag den 6. Dezember auf 


Düsseldorfer Weinmostrich, - Weben 4 De: 


per Pfund 18 Pfg. empfiehlt Wegen Aufgabe der 
Johannes Begdon. | verfaufe 


Kiefern - Stloben l. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


ſtarken Handwagen. 


liefert frei Haus S. Blum, 


Culmerſtraße 7.1 1. April zu verm. 


Gärtnerei 


Frühbeetfenſter d ng. — 
mit ganz neuen Kaſten, auch einen Eine friſchmi ende Au 


ſowie W. Deltow, Kl.-Mocker. 

1 ie bisher von Herrn von Slaski 

N er f | einet ! b 5 Klobenholz D innegehabte m beſtehend 

aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
E. Szyminski. 


edel gezogenes, komplett ge⸗ 

Writtenes, elegantes Pferd, 

fromm, ohne Untugend, fehlerfrei, 

braune Stute, 6“, 5 J. Off. u. 8. Z. 
poſtlagernd Thorn III. 

Daſelbſt iſt 1 Sattel zu 


haben. 


7 
Ein Pagenpferd 
(helle Farbe), 
flott u. ausdauernd, 
billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exp.. 
dieſer Zeitung. 


hat zu verkaufen Krüger, 


Neudorf. 


Einzelnes Parterrezimmetr, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski im Thorn. 


vilign bei DU. Braunstein. 


Konservativer Verein zu Thorn. 


Statutenmäßzige = 
Generalverſammlung 
am Freitag den 9. Dezember 5 
abends 8 Uhr de 


im Schügenhaufe BE |: 


Tagesordnung: 8. 
Jahresbericht. 90 
Wahl des Vorſtandes. bei 
Wahl von Rechnungsreviſoren. irc 
Ertheilung der Decharge für 1897. lie 


Der Vorſtand. | He 


Wintzek. A 


Dienſtag den 6. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ad? 1 


azar i 


in den oberen Räumen des Artushofes. BE te. 
Von 5 Uhr ab: ie 


CONCERT. f 


Entrer 30 Pfennig, Rinder frei. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar gütigſt zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten NV 
ſolche bis zum 3. Dezember den nachbenannten Damen des Vorjtande 


zuſenden zu wollen. 


Speiſen für das Büffet und Getränke werden am 9. 


Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbat 


entgegengenommen. 


Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf gefebt d 


Frau Dauben. 
Frau von Reitzenstein. 


Thorn im November 1898. 


Schützenhaus. 


Sp esinlitäten 
Vorſtellungen. 


Serpentin-Tanz. 


Kegelbahn frei! 


Für jeden Dienitag ug 


von 8 Uhr abends 


iſt die Kegelbahn an einen 


feſten Klub zu vergeben in 
Schrocks Hotel 


(früher Arenz.) 


Belag⸗Früchte, 


Gelee, Marmelade, Nuß⸗ u. 


Marzipanmaſſe, Backoblaten, 
Cacao, Couverture, Citronat, 
Wall⸗ und Haſeluuß⸗Kerne, 
Agar-Agar 
empfiehlt Oskar Winkler. 


* A N 11 
Feiner alter Jamaica-Kum, 
Wilson & Kamble, Kingston, 
½ Flaſche Mk. 3, / Flaſche Mk. 1,60. 

Niederlage für Thorn u. Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn. 
a 


Rübenschnitzel 


r offerirt 
Julius Springer, Culmſee. 
Mehrere Fuhren guten 


Mutterboden 


hat abzugeben 
Max Kröcker, Handelsgärtner, 
Mellienſtraße. 3. 


Schlußſcheine 


für Wiehverkänfe, ſowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine Wohnung 


mit Gartenbalken, jetzt von Frau 
Superintendent Hänel bewohnt, vom 
1. April zu vermiethen. 

L. Bock, Bacheſtraße 9. 


Am Neuſtädtiſchen Markt 


oder dicht dabei zwei mittelgroße oder 
ein großes Zimmer, brauchbar möblirt, 
nebſt heizbarer Stube für Diener 
geſucht. Offerten unter A. Z. 100 
an die Exvedition dieſer Zeitung. 


I Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 


unmöblirt, zu vermiethen Thurmſtr 12. erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 


Frau Marie Dietrich. 
Frau Rohne Exzellenz. 


Frau Dr. Kohli. 
Frau Helene Schwartz 


Der Vorſtand. 
Say, 


Landwehr 


Sauptveriammkung 


am Donuerſtag, 8. d. Mid 
abends 8 Uhr 


bei Dylewski. 
Der erſte Vorſitzende. 


Rothardt, Staatsanwalt. 


2 Yindertaiel. 
2 r inf. 


General» Berjammlung. . 
Vollzähliges und pünktliches 
ſcheinen dringend erwünſcht. 


Der Vorſtand.. 


Fur für Kenner! 


9 Garantirt neue gerissene 
. us 
Gänsefedern 
mit den Daunen zart gerissen 
0 versende ich in 
N halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
Lreinweiss . . „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pd. 
Gänsedaunen halbweiss M.3,5 
90 weiss „ 4.25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Verloren 


zwei dünne Heftchen (Schriſtſtücke) auf 
dem Wege von der Wilhelmsſtadt zu 
Tuchmacherſtraße. Abzugeben gege 
Belohnung i d. Exp. d. Zig * 
Der heutigen Nummel 
dieſer Zeitung liegt ER 
Proſpekt bei über „Die Heere 2 
Flotten der Gegenwart“ Band I 
(Rußland), Verlag von Alfred Schall 
Kgl. Hofbuchhändler, Berlin W. er 

Der in Rede ftehende Band reiht 
ſich würdig den in der Sammlung 
bereits früher erſchienenen vo 5 
Publikum mit Freuden begrüßte 
Bänden über Deutſchland und England 
an. Er enthält bildlich wie textlich 
einen reichen Schatz vorzüglicher In, 
formationen über das gewaltige Krieg 
heer und die aufſtrebende Flotte unſere 
öſtlichen Nachbars wie ſie bisher 
der Literatur gänzlich gefehlt hatte. 

Anläßlich des neuerdings vom Bare, | 
Nikolaus II ausgegangenenNbrüftund | 
vorſchlages wird mancher der ver 
ehrlichen Leſer d. Ztg. den Wunſch hegen 
ein ſolches Buch zu beſitzen, das ge 
meinverſtändlich geſchrieben, durch 25 
ausführliches Regiſter ſchnelle un 
gründliche Information ermöglicht. 

Der Preis des Buches iſt in u 
betracht ſeiner Gediegenheit mit 15 Mi. 
nicht zu hoch bemeſſen. 
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Hierzu Beilage . 


i Be Holzgeſchäft) belief ſich in dem verfloſſenen 
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Beilage zu Nr. 285 der „Thorner Preſſ 4 


Dienſtag 3 Dezember 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 2. De i 

‚ 2. Dezember. (Flucht.) Der hieſige 
\o3laldemoratijche Agitator Max Berger iſt nach 
Stra chweiz entflohen. Er hatte bereits mehrere 
verbüßen hinter ſich und eine ganze Reihe noch zu 
zwei en. Morgen ſollte wieder eine bereits 
ve mal vertagte Beleidigungsklage gegen ihn 

"handelt werden. 
8 ſit, 1. Dezember. (Die geſammte „Abkunft“ 


zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß 
deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt jein, 
Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf 
das Papier geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die 
Verwendung eines Blattes weißen Papieres, 
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt 
werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen 
Gegenſtänden in Leinwandverpackung, die Feuch⸗ 
tigkeit, Fett, Blut ꝛc, abſetzen, darf die Aufſchrift 
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am 
zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 


die Scheibe des Mondes zum Theil vor die Sonne iſt zum Theil ſchon breiig geworden. Aus dieſen 
und erzeugt eine partielle Sonnenfinſterniß. Am und anderen Merkmalen, wie der äußerſt primi⸗ 
20. Dezember ſteht dann der Mond im erſten tiven Art und Form der Waffen u. ſ. w. ſchließt 
Viertel, und um Mitternacht des 27. Dezember | man auf ein ſehr hohes Alter und glaubt die 
haben wir Vollmond. Hier tritt eine totale Entſtehung der Gräber bis ins 7. und 8. Jahr⸗ 
Mondfinſterniß ein, die wir in Deutſchland in hundert vor Chriſti Geburt zurückverlegen zu 
ihrem ganzen Verlaufe beobachten können. Die müſſen. Wahrſcheinlich birgt der Bergkegel noch 
Verfinſterung beginnt um 10 Uhr 47 Min. mit weitere Gräber. In der Mitte deſſelben ver⸗ 
dem erſten Eintritte der Mondſcheibe in den Erd⸗ muthet man ein Hauptgrab, um daſſelbe eine 
ſchatten. Um 11 Uhr 57 Minuten iſt der Mond Anzahl von Nebengräbern. Man iſt nämlich 
ganz in den Erdſchatten eingetaucht. Trotzdem ift| noch auf mehreren Stellen in etwa 1 Meter 


bülzerbe auf 2500 Traften, größtentheils Rund⸗ in der Regel die Mondſcheibe in kupferrother[ Tiefe auf Felsgewölbe geſtoßen; ferner ſpricht 


bereits In geſchnittener Waare hat das Geſchäft] Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht | Färbung ſichtbar. Bis 1 Uhr 27 Minuten am für dieſe Annahme die Lage der Gräber auf 
frage mac en Anfang genommen und iſt die Nach⸗ verwendet werden. Der Name des Beſtimmungs⸗ Morgen des 28. Dezember bleibt der Mond im hoher Bergkuppe mit der Ausſicht auf das 


ortes muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, 
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſenders, den Vermerk der Eilbeitellung 2c., 
damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe 
das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger 
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, 
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des 
Poſtbezirkes (C., W. S0. ꝛc.) anzugeben. Zur Be⸗ 
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich 
bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. 
Die Vereinigung mehrerer Packete zu einer 
Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. 

. — Sankt Nikolaus) Am 6. Dezember, 
in den erſten Tagen des Advent, iſt der Tag des 
heiligen Nikolaus, der, einſtmals ein frommer, 
griechiſcher Biſchof, nunmehr als eine Spukgeſtalt 
in die deutſche Sage übergegangen iſt. Wenn die 


ſich er ch Fichten ſehr groß, während für Tannen 
wohl für hohes Intereſſe zeigt. Die Preiſe ſo⸗ 
itep für Rundhölzer, wie für geſchnittene Waaren 
Runde zur Zeit hoch; für eritere Waaren (aljo 
v NHölzer) werden höhere Preiſe gezahlt als im 
erfloſſenen Jahre. 
en ingen, 2. Dezember. (Teufel Alkohol.) In 
zum „Dieigen Herberge wettete vorgeſtern ein 
waereiſter Bäckergeſelle mit einem anderen Hand⸗ 
erksburſchen, daß er ein Liter Danziger Gold⸗ 
ger in einem Zuge austrinken wolle. Da kein 
Lit dwaſſer vorhanden war, reichte man ihm ein 
75 Nachdem er die Flaſche halb aus⸗ 
ie ainfen, ſtellte er fie nieder und jagte, er wolle 
die Wette bezahlen und nicht weiter trinken. Nach 
war tod erte ſtürzte er plötzlich nieder und 


ta Poſen, 3. Dezember. (Todesfall.) Der be- 
i unte, um das Schulweſen hochverdiente Kreis⸗ 
pulinſpektor, Schulrath Schwalbe iſt infolge 


WSchlaganfalles geſtorben. 


Erdſchatten. Dann erſcheint der helle Mondrand | Meer. 
wieder und nun wächſt die Mondſcheibe, bis ſie (Einen angenehmen Fund) machte 
um 2 Uhr 36 Minuten wieder in voller Pracht] der Perlmutterfabrikant G. in Altona. Er 
am Himmel ſteht. EN 5 empfing in den letzten Tagen einen größeren 
— Cagdergebniß.) Bei der am ver⸗ Poſten Perlmutterſchalen und hatte dabei das 
gangenen Sonnabend auf der Feldmark Kowroß] Glück, in einer jener Muſcheln eine ſehr werth⸗ 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Jägern volle große Perle zu finden, die bereits zu hohem 
202 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde mit 25 Haſen] Preiſe einen Käufer fand. Vor etwa fünf 
Herr Oekonomieratd Wegner⸗Oſtaſchewo. Jahren hatte G. ſchon einmal in einer damals 
er ee käuflich erworbenen Perlmutterſchale eine Perle 
Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Dezember. (Be⸗ gefunden. 
deutende Kieslager) hat man in dem Flußbette] (Bei einem Hausbrande) in Kummers⸗ 
der Scheſchuppe entdeckt, die einen Werth von dorf bei Reichenberg (Böhmen) wollte der 
500 000 Mk. aufzuweiſen haben. Zimmermann Juppich noch ſeine zwei in der 
3 e 1 je 77 
— (Erledigte Schulſtellen.) Rektorſtelle[ Gaz brennende Haus, fam aber nicht mehr zurück. 
an der Stadtſchule in Lautenburg. (Meldungen en re ER RR ls feinen „toDken 
an Kreisſchulinſpektor Sermond zu Strasburg) * 
Stelle zu Adamsdorf, Kreis Graudenz, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Kaphahn zu 
Graudenz.) Stelle zu Luboczyn, Kreis Tuchel, 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr Wartmann in Thorn 


1 
} 


Stille des frühen Winterabends herabgeſunken iſt, ; ; = 2 8 8 8 — 
Lokalnachrichten. ſo macht fich der Heilige in greulicher Verkleidung kathol. Ereisſchulinſpektor Menge zu Tuchel.) 5 5 8 87 ” 7 8885 
Thorn, 5. Dezember 1898. auf den Weg. Er trägt eine rieſige Pelzmütze 5 85 gr 2 IR II ee 
3 (Perſonalien) Die Referendare Julius] auf dem Kopfe und ein Schaffell um die Schultern. Mannigfaltiges. S8 2 aaa 8 8 
Zewinſohn in Graudenz und Franz Naumann in In einem 9 5 Sack trägt er Aepfel, Nüſſe und a 23 3 — E 
anzig find in den Oberlandesgerichtsbezirkf allerlei Naſchwerk, aber auch eine derbe Ruthe (Tod des Exerziermeiſters des 28 = |» 8 2 8 2 
Königsberg übernommen. Der Referendar Willy | Artige Kinder erhalten Geſchenke, unartige Hiebe. Kaiſer⸗s.) In Görlitz ſtarb nach ſchwerem As 8 |Eg 1787118 518% 
Weidmann in Ortelsburg iſt in den Oberlandes⸗ Dieſe jeltiame Figur, die mit dem Knecht Rupp⸗ | Leiden der Eiſenbahubetriebsſekretär Paul] SS 85 S oa 8 8 8 
gerichtsbezirk Marienwerder übernommen und recht und dem Weihnachtsmann identisch iſt, geht] Peſchel, eine in Stadt und Umgegend allgemein 3 1 SR ET 85 
dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung in das graue Heidenthum zurück, das heißt, ſie bekannte Perſönlichkeit. Er galt als größter und SE e Peer Dom 
überwieſen. knüpft direkt an den oberſten germaniſchen Gott, ſtärkſter Einwohner der Stadt. Er hat im 1. 2 8 2 22 EN 
— Gerſonalien beider Poſt.) Angeftelt|an Wotan an. Das läßt ſich daraus entnehmen, Garderegiment zu Fuß die Feldzüge gegen Defter- | I 885 vo 8 17 18 | | |ERS= 
find als Poſtſekretäre die Poſtpraktikanten Krug] daß er in einigen Gegenden auf einem Schimmel] reich und Frankreich mitgemacht und ſich in 88 ET S 
us Breslau in Danzig, Barlow in Thorn; als] reitet, der nichts anderes als der Schimmel] denſelben ausgezeichnet. Außerdem diente er] n. S E 
Telegraphenaſſiſtent der Telegraphen⸗ Anwärter] Wotans iſt. Manchmal kommt er auch nicht noch in beſonderer Weiſe den Hohenzollern⸗ 22888 f 8 8 S 38 rg 
„Gajewski in Thorn. Verſetzt jind: die Poſt⸗ allein, ſondern in Begleitung eines noch furcht- |kaiiern; nach zurückgelegter Militärdienſtzeit[ 955 Sed en a, nm ST yo 
aſſiſtenten Maſchs von Czersk nach Bromberg, barer verkleideten Geſellen, der in Oeſterreich wurde er zur perſönlichen Dienftleiftung bei[ E83 |ESI SI II il | HESS 
on Karczewski von Dirſchau nach Rieſenburg, „Krampus“, in Bayern „Klaubauf“ heißt. In]Kaiſer Wilhelm I. herangezogen; noch während 2 88 |8”" STE 8 ZZ 18 
Rochow von Thorn nach Pr. Stargard, Steiner] beiden Namen iſt das Mitnehmen, Zuſammen⸗ feines aktiven Militärdienſtes wurde er wieder⸗ 2 s er 
von Danzig nach Dt. Eylau. raffen ausgedrückt. Denn der Nikolaus nimmt holt dem Gefolge des Kaiſers Wilhelm J. und des SS 3 SIE 
— (Die Einrichtung beſonderer Preis- auch die unartigen Kinder mit. In Württemberg damaligen Kronprinzen, nachmaligen Kaiſers S 38 e eee 
lotirungstommiſſionen für Zucht⸗ und ſerſcheint der Heilige unter dem Namen „Pelz“ Friedrich III. bei deren Beſuchsreiſen zum ruſſi r 3 FF 3 S 
ichlachtviehmärkte) iſt bekanntlich ſchon] märte“, dort hält er auch ſeinen Umzug am ſchen Kaiſer zugetheilt; in Petersburg erregte bei S — 8 F 888 8 8 
ſeit längerer Zeit ſeitens des Landwirthſchafts⸗ [Martinitage. Er kündigt ſich mit einer mächtigen ſolcher Gelegenheit ſeine Hünengeſtalt großes S 2 SSS 888 SE g 
miniſteriums in Ausſicht genommen. Die von] Kuhſchelle an und tritt dann ins Zimmer unter] Aufſehen. Zu Kaiſer Wilhelm II. iſt er ſeiner E Be SE S E F 
den Regierungsbehörden daraufhin in Angriff ge⸗ die Schaar der Kinder, die ſchreckensbleich in der Zeit als Exerziermeiſter in Beziehung getreten, S SSS SSS 888588 
nommene Beſchaffung des erforderlichen Materials] Ecke hocken. Eins nach dem andern ruft nun der indem ihm als Feldwebel im obengenannten Re⸗ 0 & VBERSASRORRES|E 
hat ſich als eine jo ſchwierige Aufgabe erwieſen, Pelzmärte hervor, es muß ſein Sprüchel und 


imente die Ehre zu theil wurde, den jungen i 
Prinzen in den Anfangsgründen der militäri⸗] Amtliche Nottrungen der Danziger Produtten⸗ 
ſchen Exerzitien zu unterweiſen. Bei der letzten Bürſe 
Anweſenheit des Kaiſers in Görlitz und der von Sonnabend den 3. Dezember 1898. 
Parade hat der Monarch den als Flügelmann] Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
ſtehenden Peſchel mit kräftigem Handſchlag bes werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
grüßt und mit einer huldvollen Unterredung aus: Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
gezeichnet. 5 vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

(Der Hauptgewinn) der Wohlfahrts⸗[Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Lotterie zum beiten der Kolonien von 100 000 Mk. hochbunt und weiß 745774 Gr. 160163 
iſt dem Obergärtner einer Baumſchule in Berlin Mark, inländ. bunt 756—774 Gr. 161 Mk., 
zugefallen. 5 . inländ. roth 708750 Gr. 145—158 Mk. 

(Ein blutiges Ehedram a) hat ſich[ Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Freitag Vormittag in Berlin in dem Hauſe Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 692 
Schumannſtraße 15d abgeſpielt. Der Schuh⸗ bis 738 Gr. 142½—143 Mk. 
macher Thomas Gallibrocki verletzte ſeine Frau Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
durch einen Schuß in den Unterleib und erſchoß große 662—688 Gr. 133—138 Mk., tranſito 
ſich dann ſelbſt. ? ö große 597—638 Gr. 89—93 Mk., ohne Gewicht 

(Wies die Bazare in Berlin 87 Mark. 
treiben) illuſtrirt treffend das nachfolgende Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
auf Wahrheit beruhende Geſchichtchen: In einem Viktoria⸗ 140 Mark. 

Berliner Großbazare koſtete eine Bürſte recht Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
mittelmäßiger Qualität das Stück 25 Pfennige, 124—127 Mk. 

bis ſich in der Nähe ein Konkurrenzgeſchäft ähn⸗[Mais per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
licher Sorte aufthat, welches dieſelbe Bürſte mit 90% Mk. 

3 Pfennigen für das Stück verkaufte und natür⸗[Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 — 4,35 Mk., 
lich zahlreiche Abnehmer fand. Um die Kon⸗ Roggen⸗ 4,40 Mk. 

5 e oc au a der Bite — ae 

er tere Waarenbazar den Preis der Burſte[Roh zucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhi 
von 25 auf 2 Pfennig, was wieder das 8 endement 88“ Tranſitpreis franko Neufaht⸗ 
Geſchäft veranlaßte, die Bürſte für einen Pfennig waſſer 9,90 Mk. inkl Sack Gd 
ck pro Stück dem Publikum anzubieten. Kommentar Rendement 75° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 


überflüſſig. waſſer 8,00 Mk. inkl. Sack. bez 


daß deren Erledigung kaum vor dem Frühlahr 
1899 zu erwarten iſt. Die Landwirthſchaft ſteht 
der geplanten Neuerung im allgemeinen wenig] S 
ſmpathiſch gegenüber, und die Vertreter des 
Viehhandels und des praktiſchen Fleiſchergewerbes 
jeigen in ihrer Geſammtheit durchaus nicht dag daß 
ebhafte Intereſſe für die Sache, welches man 
regierungsſeitig vielleicht erwartet hat. 
— Ein Zuſammenſchluß der öſtlichen 
audels vertretungen) wird angeſtrebt. Zur 
Rechtfertigung dieſes Wunſches werden folgende 
Erwägungen geltend gemacht: Namentlich im 
Hinblick auf die großen Aufgaben, welche den 
ertretungskörperſchaften von Handel und In⸗ 
aſtrie auf den verſchiedenſten Gebieten der 
eſetzgebung in den nächſten Jahren erwachſen 
erden — ſo beiſpielsweiſe bei der Frage der Er⸗ 
Neuerung des Reichsbankprivilegiums, bei der 
Neuordnung unſerer handelspolitiſchen Verhält⸗ 
iſſe mit anderen Staaten, der Waſſergeſetz⸗ 
ebung u. a. m. — erſcheint es nothwendig, die 
N utereſſen von Handel und Induſtrie des binnen⸗ 
ändiſchen Oſtens kräftiger wahrzunehmen, als 
dies den einzelnen Körperſchaften möglich iſt, 
nämlich durch gemeinſame Eingaben und Be⸗ 
dichte. Eine ſolche Vereinigung ſoll nicht den 
Handelstag erſetzen, deſſen Bedeutung als Ge⸗ 
ſammtvertretung von Handel und Induſtrie 
Deutſchlands damit in keiner Weiſe geſchmälert 
wird. Ebenſo wenig ſoll die Selbſtſtändigkeit 
er einzelnen Kammern durch eine derartige 
emeinſchaft in Frage geſtellt werden. Die von 
zr ausgehenden Gutachten, Eingaben und Be⸗ 
dichte würden der Beſchlußfaſſung der zugehörigen 
Kammern unterbreitet werden und nur von den 
daſtimmenden zu unterzeichnen jein. Namentlich 
en kleineren Kammern, die mangels beſonderer 
wiſſenſchaftlich vorgebildeter Beamten häufig 
nt in der Lage find, ihre Stimme jo eindring- 
lich zu erheben, wie dies in ihrem ſowohl wie 
am allgemeinen Intereſſe erwünſcht wäre, würde 
die gemeinſame Arbeit beſonders zu gute kommen. 
uf Grund dieſer Darlegungen haben die Vor⸗ 
senden der Handelskammern von Breslau und 
än ꝛc. gemeinſchaftlich an eine Anzahl binnen⸗ 


Ran z . an⸗Hrzypfi Hamburg, 3. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
mark, ſüdwärts von der Doberau⸗Kröpliner 49. — Petroleum ruhig, Standard white lolo 675 
— (Himmels ⸗Erſcheinungen im Bergkegels auf ein Felsgewölbe. Da man ein] Wetter: Trübe. 
Dezember.) Der tiefe Stand der Sonne kürzt e - - = —— 
unſere Tage mehr und mehr. Unſer Tagesgeſtirn] Archivrath Dr. Grotefend und Dr. Belly vom * 
ſteht im Anfang des Monats ſchon 22 Grad ſüd⸗ Schweriner Muſeum durch das großh. Amt be⸗ 
lich vom Aequator — ſteigt mithin am Mittage nachrichtigt, um die weiteren Ausgrabungen zu = E 
nur noch bis zu 1 5 rell Bon, 1 505 1 — 5 780 Zunächſt find zwei Grabgewölbe etwa ½ R 0 
unſerem Himmel auf. Freili aben wir den 15 0 . be 
nie dabel, daß es nun mit dem Südwärts⸗ Das kleinere, ein Frauengrab, war vollkommen 0 33 ade — jowie ſchwarze, weiße und 
wandern unſeres Bentraliternes bald wieder ein waſſerdicht mit Kalk umgoſſen; die Jelſen des fg or. Meter erg⸗ Seide, bon 75 Pfg. bis Mk. 
Ende hat, nur noch um 1% Grad dringt die] Gewölbes waren ebenfalls jo feſt mit Kalk ver⸗ 18. pr. Meter — in den modernſten Geweben, 
Sone water z Suden vor, Amir 20% rad Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
ſüdlich vom Aequator erreicht fie bei uns ihren] ſtrenaung nachgaben. In dieſer Grabkammer] verzollt ins Haus. Muster umgehend. — 
niedrigſten Stand am 21. Dezember, dem kürzeſten[ fand man ein Bronze⸗Armband, das auf ein G. Henneberg sSeidenfabriken (k. u. K. Hofl.) Zürich. 
Tage. Dann geht die Sonne erſt gegen 8¼ Uhr 
auf und ſchon um 3°, Uhr wieder unter. Der 
Tag währt nur 7½ Stunden. Gegen Ende des fall 
Monats kommt die Tageskönigin ſchon wieder 
nach Norden, die Tage nehmen zu, zwar ganz 
langſam, faſt unmerklich, aber ebenſo ſicher — 
und die Zunahme der Tage bringt uns auch die 
Gewißheit, daß der Winter bald ein Ende hat |’ 
und daß die Wärme der Sonne uns bald den 
Frühling und mit ihm die Wiederauferſtehung 
der Natur zurückbringt. — Der Mond ſteht am 
6. Dezember im letzten Viertel. Am 13. iſt der 
Mond unſeren Blicken entrückt, er ſteht zwiſchen 
uns und der Sonne und kehrt uns ſeine unbe⸗ 
leuchtete Seite zu. Die Bewohner des ſüdlichen 
Eismeeres werden trotzdem das Vorhandenſein b 
unſeres Trabanten ſpüren; für ſie tritt nämlich 


— (Weihnachtsſen dungen.) Das Reichs⸗ 
. richtet auch in dieſem Jahre an das 


9. merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geieben 15 ine 
erztegeprüften Apotheker 
Ri 9 b Brandts Schwei⸗ 
zerpillen infolge des neuen 
deutſchen Markenſchutz⸗ 
9 1 e g geſetzes ein Etiquett wie 
Funde der älteſten Bronzezeit an. Die Bronze lobenſtehende Abbildung tragen. 


nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungs- 
friſten einzuhalten und namentlich auf weitere 


Irdentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Mittwoch den 7. Dezember, 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 


1. die Prüfung der Giltigkeit der am 
14., 17., 18. und 21. November 
d. Is. ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen, 

. die Einführung des als Erſatzſtadt⸗ 
verordneten gewählten Herrn Kauf⸗ 
mann Eduard Kittler für die Wahl⸗ 
periode bis Ende 1900, 

die üblichen Neujahrsglückwünſche 

an die Kaiſerliche Familie, 

die Verlängerung des Vertrages 

über das Kehren der Schornſteine 

de. in den ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und 

Verwaltungsgebäuden vom 1. 

1899 bis dahin 1900, 

„ desgl. über Lieferung des Schreib⸗ 
papieres für die Kommunal⸗ und 
Polizeiverwaltung, 

6. desgl.füber Vermiethung des weſt⸗ 
lichen Ladens im Artushofe vom 
1. 4. 1899 bis dahin 1904, 

7. die Einrichtung einer Gasleitung 
im Rathhausgewölbe Nr. 27,28, 

den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Auguſt 1898. 

. desgl. pro September 1898, 

. die Bewilligung der Vertretungs- 
koſten für den erkrankten Kranken- 
haus⸗ und Gemeindearzt Dr. 
Wentſcher, 

die Aufhebung der Wollmärkte in 
Thorn, 

die Einladung zum 150 jährigen 
Stiftungsfeſte des Füſilier⸗Regi⸗ 
ments Graf Roon (Oſtpreußiſches 
Nr. 33 in Gumbinnen am 
März 1899 und die Entſendung 
von ſtädtiſchengzVertretern, 

die Erſatzwahlſ eines Stadtver- 
ordneten Mitgliedes in die 
Kommiſſion zur Berathung des 
Theaterbaues an Stelle des Herrn 
Stadtrath Dietrich, 

desgl. in die Kommiſſion zur 
Prüfung der Spritzenhausan⸗ 
gelegenheit und zur Berathung 
über die Verwerthung des Graben⸗ 
landes, 

. deögl. in die Kommiſſion für 
Umbauten im Rathhauſe, 

. desgl. in die Deputation zur 
Prüfung und Vorberathung der 
Angelegenheit betr. beſſere Nutz⸗ 
barmachung der ſtädtiſchen Ziegelei 
beziehungsweiſe Einſtellung deren 
Betriebes, 

die Erſatzwahl eines Stadtver⸗ 
ordneten⸗Mitgliedes in das Kura— 
torium der Kämmereikaſſe an 
Stelle des Herrn Stadtrath Dietrich, 

. desgl. in das Kuratorkum der 
Feuerſozietätskaſſe, 

. degl. in dien Forſtdeputation, 

desgl. in die Uferdeputation, 

. desgl. eines Bürgermitgliedes in 
den Steuerausſchuß, 

. desgl. in die Sanitäts⸗Deputation, 

die Bewilligung von 550 Mark 
aus Tit. V des Kämmereietats 
für die Ueberwölbung und Ueber⸗ 
pflaſterung des Bacheüberganges 
an der Thielebein'ſchen Muͤhle, 

die Beſchaffung von Steinmaterial 
für die ſtädtiſchen Chauſſeen 
während des Winters, 

die Nachbewilligung von 430 

Mark zu Tit. VI. pos. 1 b des 

Kämmereietats „für die Abfuhr 

des Kehrichts aus der Stadt“, 

„ desgl. von 300 Mark zu Tit. III 

pos. 5 des Krankenhausetats „für 

Inſtrumente und Apparate zur 

Behandlung der Kranken“, 

Ausſcheiden der Stadt aus dem 

Kreiſe Thorn, 

die Wahl einer Kommiſſion zur 

Berathung der Frage wegen Ge⸗ 

währung von Wohnungsgeldzu⸗ 

ſchuß an die ſtädtiſchen Beamten, 
die Nachbewilligung von 100 Mk. 
für die bauliche Unterhaltung der 

Gebäude der 3. Gemeindeſchule, 

. die Bewilligung von 69 Mk. für 
die Vertretung des zu einer 
militäriſchen Uebung eingezogen 
geweſenen Lehrer Steffen bei 
der 3. Gemeindeſchule, 

den Finalabſchluß der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe pro 1. 4. 1897/98, 

die Nachbewilligung von 3000 
Mark zu Tit. IIIa pos. 8 des 
Gasanſtaltsetats zur Neube⸗ 
ſchaffung von Gasmeſſern, 

die Bewilligung von 15 Mk. für 

den Quadratmeter Straßenland 

von dem Grundſtück Schulſtraße 

10/12 an die Sopparr’jchen Erben, 

Einſetzung einer Kommiſſion zur 

Prüfung der Frage über Ver⸗ 

werthung der nach dem Auszuge 

des Amtsgerichts frei werdenden 

Räume im Rathhauſe, 

die Bewilligung von 2300 Mark 

zur Legung einer Gasrohrleitung 

von der Ecke der Schul- und 

Mellienſtraße bis zum Offizier⸗ 
kaſino der Pionierkaſerne, 
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Arbeitern in der Gasanſtalt, 

die Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗ 

entſchädigung für den Lehrer 
rauſe, 

das Protokoll über die Reviſion 

des Kinderheim und Waiſenhauſes, 

desgl. über die Reviſion d. Wilhelm⸗ 

Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus), 

desgl. über die Reviſion des 

Krankenhauſes. 


Thorn den 3. Dezember 1898. 
Der Vorfipende 
der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


39. 
4 
41. 
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4. zuſenden 


die Erhöhung der Löhne von h 


Bekanntmachung. 


Die zur Herſtellung einer Blitzableiter⸗ 
anlage auf dem neuerbauten Petroleum⸗ 
ſchuppen, Ecke Hepner- u. Mellienſtr. 
hierſelbſt, erforderlichen Bauarbeiten 
und Lieferungen ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung an einen 
Unternehmer vergeben werden. 

Der Termin iſt auf 
Donnerſtag den 15. Dezember 
vormittags 11 Uhr 

in unſerm Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Zeichnungen, Angebotsformulare 
und Bedingungen liegen im Stadt- 
bauamt während der Dienſtſtunden zur 
Einſichtnahme aus oder können von 
dort gegen Erſtattung von 75 Pf. 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind poſtfrei und 
verſchloſſen an das Stadtbauamt ein- 
und mit der Aufſchrift: 
„Angebot für die Herſtellung einer 
Blitzableiteranlage“ zu verſehen, welche 
im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter im Verdingungstermin eröffnet 


werden. 

Zuvor iſt eine Bietungskaution 
von 25 Mk. an die hieſige Kämmerei⸗ 
kaſſe einzuzahlen, welche verfällt, falls 
der Unternehmer vor Ertheilung des 
Zuſchlages ſein Angebot zurückzieht. 


Ohne zuvorige Hinterlegung der 
Bietungskaution werden Angebote nicht 
berückſichtigt. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn den 29. November 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden 
Weihnachtsfeiertagen wird in 
ſämmtlichen Kirchen hier nach 
dem Bor: und Nachmittags- 
Gottesdienſte die bisher übliche 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 
haus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß an jeder Kirchenthüre 
Waiſenhauszöglinge mit Almoſen⸗ 
büchſen zum Empfang der Gaben 
bereit ſtehen werden. 

Thorn den 1. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


0 au 7 
In Namen des Königs! 
In der Strafſache 

gegen den Schmied August Fuchs 
u Podgorz, geboren am 14. 
Februar 1868 zu Neu⸗Culmſee, 
evangeliſch, wegen Beleidigung 
hat das Königliche Schöffengericht 
zu Thorn in der Sitzung vom 
12. November 1898, an welcher 
theilgenommen haben: 
1. Amtsrichter Erdmann als Vor⸗ 


itzender, 

2. Fleiſchermeiſter Olbeter, 

3. Bauführer Dröge als Schöffen, 
Amtsanwalt v. Zambrzycki als 
Beamter der Staatsanwalt⸗ 


ichaft, 
Diät. en Szezypinski als 
„Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Schmied 
August Fuchs in Podgorz, iſt 
der Beleidigung ſchuldig und 
wird deshalb zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 15 Mark, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle zu 5 Tagen 
Gefängniß koſtenläſtig ver⸗ 
urtheilt. 

Zugleich wird dem Be⸗ 
leidigten, dem Polizei⸗ 
Sergeanten Mischko in Thorn, 
die Befugniß zugeſprochen, 
den entſcheidenden Theil des 
Urtheils einmal innerhalb 
vier Wochen nach Zuſtellung 
des rechtskräftigen Urtheils 
auf Koſten des Angeklagten 
in der „Thorner Preſſe“ 
öffentlich bekannt zu machen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 


kraft der Urtheilsformel be⸗ 
ſcheinigt. 
Thorn den 24. November 1898. 
Schultz, 
Gerichtsſchreiber 


des K L Aue erichts, Abth. 3. 
0 le Lieferung 


von Flurlaternen, Brotbrettern 
und hölzernen Gewehrſtützen joll 
öffentlich verdungen werden. 

Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
termin 


Donnerſtag, ö. Dezember 1899 


vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäftszimmer, Werder⸗ 
ſtraße 32, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen ausliegen, einzureichen. 


Garniſon⸗Verwaltung Charn. 
Zur erſten Klaſſe zwei⸗ 


hundertſter Klaſſenlotterie 
abe ich 


% Lose 
abzugeben. 
Bischofr. 


Kgl. Lotterie: Einnehmer, Brieſen. 
Eine elegante 


Salun⸗Garnitur, 


neu (zur Ausſteuer geeignet), einige 
Salon - Möbel, Damen « Schteibtiſch, 
Tiſch, Staffelei (ſchwarz), 1 Paneel“ 
ſopha, wegzugshalber zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. ; 
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Julius 
Buchmann, 
Brückenstr 
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Normal-Trico 


t-Unterkleider, 


Aussenseite garantirt reine Naturwolle, 
Innenseite weiss Macco — edelster Qualität — 
ferner 
garantirt reinleinene Kragen, Manschetten und Serviteurs, 
neue elegante Kravatten und Kragenschoner empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


2 


een: 


per Pfund 1.50 
5 „ 1.80 
2.40 


VBruch⸗ 


” 
” 


Pfund 30 Pfg., 
75 ” 36 ” 
½ 48 


15 ” ” 


Chokolade, SE 


per Pfund 0.80 Ml., / Pfund 20 Pfg. empfiehlt 


Kuiſer's Kaffeegeſchäft, 


Thorn, Breiteſtraße 12. 


CACAO] 


garantirt rein 


%%%. 


999999 


verfaufe mein reichhaltiges 


vortheilhaft Gesc 


Großes Lager in diverſen 


Baby⸗Wecker 
M. Grünbaum, Uhrm 


Lager in 


goldenen Herren⸗ u. Damen⸗, 


5 i ſowie R 
ſilbernen Anker⸗ und Zylinder⸗ 
Remontoir⸗Taſchenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Es bietet ſich die günſtige Gelegenheit zu dem bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


henke einzukaufen. 


Uhrketten und Goldwaaren. 


Federzug⸗Regulatoren, 
in bekannter Oualität jetzt nur 2,25 Mk. 
unter ljähriger Garantie. ag 


Schlagwerk 1. Qualität, von 
13,50 Mk. an. 


acher, Torn, Culmerſtr. 


eee: 


Wegen Geſchäftsverlegung 
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999999494 


10berhemden u. 


N 
N 


N 


Wäſche⸗Ausſta 


99099 


extra nach Maaß anzufertigen fi 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Jede Hausfrau muß ſagen: 


NN 
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Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 


gebildeter Direktrice zugeſchnitten 


und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
arbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 
hemden und Uniformhemden, die 
nd, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 


ttungs-Geſchäft. 


Es giebt kein beſſeres 
Metall = Putz = Mittel 


wie 


Amor. 


Fabrik Lubszynski T Co., Berlin NO. 


In Doſen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur „Amor“. 


Dre und Verlag von K. Vombrowski in Thorn. 


9999999 gl 


ERÜHMTE MISCHUNGEN. PROBEPACKETE 60 U. 80 PE. — FRANKFURT A. M. — BERLIN, W. KRONENSTR. 25. 


Spalenbrän-bier 


=, a a A aten 
5.2, Gabriel Sedlmayer Brauerei zum Sp 
in München 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Orig.-Gebinden 


riedr. Dieckmann-Posel | 


& 
- 


Generalvertreter für die Provinz Posen, 


Die Spatenbrauerei erhielt auf der Bayerischen Landesausstellun 
in Nürnberg 1896 die goldene Staatsmedaille für besonders 


und reinschmeckende Biere und für langjährigen grossen Export. 
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> neue Muster in reicher Auswahl % 
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a Erich Müller Nachf., = 
Breitestrasse Nr. 4. 7 
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Ptetroleum, 
! garantirt rein amerikaniſch, kryſtalllla 
Uniformen von bekannter vorzüglicher Qualifät. 
Dre Seile, Bid. 15 Bi. „ fl 
in tadelloſer Aus- | Saimierzerbenmgleife, Pn 
führung 20 Pf. 5 
bei ten ae 
2 „ anzitärfe, Ba 3 Pf. 
C. Kling, Breiteſtr.7, Hach ng 1 8 „Seifen 
aſch⸗Kryſtall, Bleichſoda, Ch 1 
Eckhaus. Quinaja- Rinde. 
Urogen-, Farben-, Seifen- Handlung 
— —— B. Bauer, 90 
Ausverkauf Mocker, Thornerſtraßze 20 
S Coppernikusstrasse 8 


(Ecke Seglerstr.) 


Günfligfe Gelegenheit 
zu Peihnachtseinkäufen. 


S 202022. er. 


Jugendfriſch 
und ſchön 
erhält ſich der Teint bei Ges 
brauch von 


Fetzner-Geissler echter 
Sandmandelkleie 


per Büchſe 60 Pf. u. 1 Mk. 
Depots: 
Paul Weber, Culmerſtraße 1, 
J. M. Wendisch Nachf. H. Kuttner. 


. 1 ³˙ 


6. L. Flemming, 


obenftein, von Jager grün, 


2222 


Holzwaarenfabrik, 
Hadkämme, hölzerne Riemenscheiben, 
Wagen 
bis zu 12 Btr. 6 
Wengen N 
en, ] e) 
en N 


25 35 50 75 100 150 kg. Tragk. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Haus: u. Küchengerüthe, 


Hobelbänke, Vogelkäfige. 
Wachtelhäuſer, Slug- u. Heckbauer, 


Cinſatz-Bauer, 
Muſterpackete, 9 Stck. 


Eierquelſcher. 
Man verlange 
Weihnadts : Katalog Ur. 521. 


Bitte zu verlangen 


gratis und franko: 


Illustrierter 


Weihnachts-Katalog. 
Verzeichnis 
Empfehlenswerter 
—. Festgeschenke 


aus dem Verlage von 


Friedrich Andreas Perthas 
in Gotha. 


Katharinenſtraße 7. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiflungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichitr. Ede: 


e 5 y 4 
Geſchüftskeller 
für jedes Geſchäft ſich eignend, ſowie 
1Jherrſchaftliche Wohnung von 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte 
ſtraße Nr. 30 ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen 
Herrn Decome, 
„ Zimmer zu vermiethen. 


Strobandſtraße 20, parterre.— 

gut möblirte Zimmer billig zu 
2 vermiethen Brückenſtraße 38. 
1 ſreundl. möbl. Zimmer di 
verm. Mellienſtraße 60, parterke⸗ 


Möbl. Jimm. J. U. Foppernifusſtr. E 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom l. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 
Wohnung, 
nebſt Zubehör zu ver⸗ 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper: 
In meinem Haufe Vaderſtr. 24 iſt 
vom 1. Januar ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn: 


) U 

Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


ine Wohnung 


zu vermiethen Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 


Eine kleine gumilienuohnung 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, ift Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn: 
Kleine Wohnungen 


zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


2 Lagerräume 


auf dem Neuſtädtiſchen Markt, part., 


4 Zimmer 
miethen 


Gut möbl. Zimmer per 1. Dezember | ſofort oder ſpäter preiswerth zu verm. 


billig zu verm. Zu erfragen: Parterre. - 


J. Graumann, Culmerſtraße 4. 
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Mafat in der Dſchigitowka (alte Uniform) 


Probe: Illuſtration aus dem Prachtbande 


Preis des 
Original- 
Prachtbandes 
15 Mark 

9 Gulden 
Rubel 


S 
£ ME 


Armeedragoner in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung 
a. Fuſammengelegter Mantel, darunter Halfter u. Haferſack 
b. gerollte Pferdedecke m. kupfernem Kochkeſſel zc., e. Packtaſche. 


Kr „Rußland“ 


| RE | Drobes Jllufiration aus dem Prachtbande „Rußland“ 
Soeben erſchien: 


das Heer über 1 Seiten x« Die Flotte 


von von Drygalski, Rittmeister a. D. 222 Lit von 
24 Vollbilder xe x Batsch, Uizeadmiral à la suite 


134 Textbilder xe x. 
A bunte Tafeln 
2 Bafenpläne x« x 
1 Disiokationskarte 


von Zepelin, Generalmajor a. D. 


* 


III. Band 


von 


„Die heere und Flotten 
der Gegenwart“ 


herausgegeben von 
C. von Zepelin, Generalmajor a. D. 
4 


e 1 
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4 2 = Verlag von Alfred Schall, 25 
In tsrfiftung der Armee: Hofbuchhändler Gepäckausrüſtung der Armee⸗ 


Probe Jun rie (Rücanficht) 
baldation aus dem Pracht⸗ 
nde „Rußland“ 


infanterie (Dorderanficht) 
Probe» Jlluftration aus dem Pracht⸗ 
bande „Rußland“ 


Sr. Majeſtät des Kaifers und Königs und Sr. Königl. Hoheit des 
Herzogs Carl in Bayern 


Dor Band sehildert die russische Wehrkraft genau so, wie sie sieh uni, 
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Das epochemachende Unternehmen 


„Die Heere und Flotten der Gegenwart“ 


hat mit dem ſoeben erſchienenen III. Bande 


* * „Russland“ = = = 


dank der umfaſſenden Sachkenntnis und raſtloſen Thätigkeit 
Herausgebers und der Herren Derfafjer im 


des Herrn 


sausstellung 
bonders feine 
xnort 


Streligen im 17. Jahrhundert 


Probe: Jlluftration aus den Prachtbande „Rußland“ 


Vereine mit der pekuinären 


Geſchütz der fahrenden Garde: Artillerie. 


Das Werk erſcheint gerade in dieſem 
Jahre zu ſehr günſtiger Seit: konnten 
doch alle ſoeben zum Abſchluß ge 
kommenen wichtigen und grundlegenden 
Veränderungen in der Verwaltung, der 
Organiſation, der Bewaffnung und 
Uniformierung, der Reglements der 
Verſtärkung und Gruppierung der Streit⸗ 
kräfte der ruſſiſchen Armee in Aſien ꝛc. 
berückſichtigt werden. 


FM; er 
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Opferfreudigkeit des Verlages 
ein Werk über die ruſſiſche 
Wehrkraft geſchaffen, wie es in 
der Weltliteratur einzig daſteht. 


8 


Zugleich Prachtwerf und Nach 
ſchlagebuch bringt der Band viele 
wichtige und intereſſante Angaben in 
feſſelnder Form über Rußlands Wehr: 
kraft, die bisher völlig unbekanm 
waren und ſich in keinem der bisbel⸗ 
igen diesbezüglichen Werke finden; 
alles bis ins Kleinfte iſt berückſichtig 

Die Wiedergabe der Uniformel 
der Armee iſt ſo gründlich, wie in 
keinem der bisherigen Werke. 


(Nach dem Schuß.) 
Probe-Illuſtration aus dem Prachtbande „Rußland“ 
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$eftungs= und Belagerungsmörſer (zum Eransport aufgeprotzt). 
A Mörſerrohr, B Lafette, C Protze, D Protzhebel, E Sig. 
Probe: Jlluftration aus dem Prachtbande „Rußland“ 


tägl 


en vor dem epochemnehenden Aufruf des Zaren zur Abrüstung darstellt ER 


— 
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Kreuzer 1. Ulaſſe „Rjurik“ von 10955 t und 15250 HP. v. 3. 1892 


Probe⸗Illuſtration aus dem Prachtbande „Rußland“ 


8 
a 


Di Darſtellung der ruſſiſchen Flotte iſt ebenfalls wie die des Landheers 
mit peinlichſter Genauigkeit gegeben, und zum erſten Mal wird 
hier eine genau und ſyſtematiſch durchgeführte Wiedergabe der Marine⸗ 
Uniformen geboten, die es bisher überhaupt in keinem werke gab. 


Die Bewältigung der 
Schwierigkeiten in der Beſchaffung 
des Materials und die Suver⸗ 
läſſigkeit, auf welche die ganze 
Darſtellung Anſpruch machen 
darf, ſind weſentlich dem 
Intereſſe und der Unterſtützung 
zu verdanken, welche ſeitens 
ruſſiſcher Ureiſe, auch von 
Offizieren der Armee und Flotte 
in liebenswürdiger Weiſe unſerem 
Werke entgegengebracht wurden, 


— 


S NDR DSD 5 VRR RP 
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Schießübung an Bord 


Probe⸗Illuſtration aus dem Prachtbande „Rußland“ 


Ueb 
Uebung 


2 1 7 LEHREN 
— 1 — ER: — 


Stab des Leibgarderegiments St. petersburg, Friedrich Wilhelm III. 
(Chef: Se. Maj. der deutſche Kaiſer Wilhelm II., Kommandeur: Generalmajor de Foulon. Die Offiziere in den verſchiedenen Dienſtanzügen) 
Probe: Jlluftration aus dem Prachtbande „Rußland“ 


Don „Die Peere und Slotten der Gegenwart“ find bis jetzt erſchienen: 


I. Band II. Band 


| 
Landheer: Generalleutnant 5 | 
Deutſchland „ De. Sorustanst: Großbritannien und Irland 
Flotte: Kontreadmiral 3. D. Aſchenborn Landheer: Gberſtleutnant im Kal. Großbritanniſchen 
g { Anhang: Generalſtabke  * 
Das internationale ae von D. v. Strang, Flotte: Kapitän 3. S. Stenzel 
Preis in Prachtband 15 Mk. Preis in Prachtband 15 Mk. 
„Die Peere und Slotten der Gegenwart“ geben eine Sammlung des Wiſſenswerten im Heer- und Flottenweſen 
der europäiſchen Staaten. — Der Wert und praktiſche Nutzen dieſes bedeutenden Unternehmens hat ſich ſchon bei 


Herausgabe der erſten beiden Bände glänzend bewährt. 


Der jetzt erſchienene 5. Band füllt 
thatſächlich eine Lücke in der Litteratur 
aus: Für jeden gebildeten Militär und 
jeden gebildeten Laien iſt es heutzutage 
von größtem Intereſſe, Rußlands Wehr- 
kraft genau und authentiſch in inter⸗ 
eſſanter Weiſe Kennen zu lernen, ſich 
ſtets über ruſſiſches Heer und ruſſiſche 
Marine ſchnell und vorzüglich gut in- 

formieren zu können. 
PP 


Als IV. Band 
wird noch im Jahre 1898 


„Oeſterreich⸗ Ungarn“ 


erſcheinen. 


In Prachtband mit reicher Goldpreſſung (Preis 15 Mk. pro Band) 


Anzahl der Exemplare: 


„Rußland, (III. Band des Werkes „Die Heere und Flo 
der Gegenwart“.) 


Grofßzbritannien und Irland, (II. Band des wel 
„Die Heere und Flotten der Gegenwart“.) 


BR. Deutſchland, (I. Band des Werkes „Die Heere und Stoll 
der Gegenwart“.) | 


Ort und Tag: Name und Stand: 


Deutlich! 


Oscar Brandftetter in Leipzig. 12215, 


!! ͤ ERBE beſtelle ich hiermit: 
In Prachtband mit reicher Goldpreſſung Preis 15 Mk. pro Band) 

Anzahl der Exemplare: 

1 Nufzland, (III. Band des Werkes „Die Heere und Flotten 
der Gegenwart“ 

. Großbritannien und Irland, (II. Band des Werkes 
„Die Heere und Flotten der Gegenwart“) 

1 Deutſchland, (J. Band des Werkes „Die hi und Flotten 


der Gegenwart“) 


Ort und Tag: Name und Stand: 


deutlich! 


13216 


Biücherzettel 


die Verlagsbuchhandlung von Alfred Schall | 


Hofbuchhändler 


Berlin W. 62 


Kurfürſtenſtraße 128 


